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Christentum und Hultur.
E ine Pfingstbetrachtung.

Zu den großartigsten Erscheinungen in bet Weltge- 
schichte gehört die wunderbare Ausbreitung des Christen- 
sums. Sie auf natürliche Weise zu erklären, ist noch nie­
m and gelungen. Man betrachte nur die offenkundigen 

ft "cU Tatsachen: Eine ganz kleine Anzahl einfacher Männer aus 
tzem Volke geht in alle Welt hinaus, um da« Evangelium 
zu verkünden. Die von den Aposteln mit heiligem Eifer 
entfachte Bewegung wächst trotz aller Hindernisse,- es kom­
men Verfolgungen der Heftigsten Art, aber die Aus- 
bttliung des Christentums ist unaufhaltsam. Die neue 

MS» Lehre dringt in alle Kreise und Weltteile, sie führt zur 
1 > Schaffung der weltumspannenden Organisation der

Kirche und diese selbst gewinnt eine Bedeutung und 
einen Einfluß, dem sich weder Staat noch Gesellschaft 
entziehen können. Das Christentum hat das ganze Volks­
leben umgeformt. Nein, menschliche Kräfte hätten diese 
Aufgabe nicht zu erfüllen vermocht, nur göttlicher Sen­
dung konnte ein solch gigantisches Werk gelingen.

Es Ist erstaunlich, was die Kirche für die Kultur

Schiftet hat. Man verschreit sie als Feindin von Kunst, 
tzissenschaft und Kultur, aber gerade die Kirche hat die 

Kultur geschaffen auf allen Gebieten. Wer hat in den 
meisten Staaten den Boden urbar gemacht? Die Diener 
der Kirche! Wer Hat die Schulen gegründet, die Wis- 
senschaslen geweckt und gepflegt  ̂ die Kunst zur Ent- 
Wickelung gebracht? Unermeßlich ist. was die geistlichen 
Orden, die Klöster, für die Pflege von Literatur und 
Kunst, für die Erhaltung geistiger Schätze, Landwirt- 
schüft, Mechanik und Naturerkenntnis geleistet ha-

Í 1 den. „Wahrlich," schreibt der berühmte englische Ge­
schichtsschreiber Macaulay, ein Protestant, „diese Kirche 

; ist das Meisterstück göttlicher Weisheit!" Und der 
t protestantische Historiker Professor Lenz hebt rühmend 
hervor, daß die Kolonisation der römisch germanischen 
Nationen ein Werk der katholischen Kirche ist.

Aber auch heute noch pflegt die Kirche Kunst und 
Wissenschaft, wo immer sie es vermag. Die Kirche 
weist jedoch streng jene Richtung zurück, die es sich 
zum Ziele gesetzt hat, Kunst und Wissenschaft von 
den Idealen der Christentum» loszulösen. Auch von 
diesem Gebiete gilt der Ausspruch Goethes, „daß das 
eigentlichste, einzige und liefst« Thema der Weltge­
schichte, dem alle übrigen untergeordnet sind, der Kon­
flikt des Glaubens und Unglauben» bleibt." Nur auf 
dem Boden des Christentums kann die Kultur in der 
mannigfachsten Form gedeihen. Wie durch das Christen­
tum erst Krone und Staat, Beruf und Arbeit, Familie 
und Erziehung ihre Weihe empfangen haben, so kann 
auch die Weiterentwickelung der Kultur nur in den 
Eiundsätzen des Christentum» erfolgen. Das ist die 
flehte des Pfingstfestes für Staat und Gesellschaft.

Die Botschaft des 
Bundespräsidenten.

(Schlutz).
Der Postd i e nf t  ist tm letzten Jahre reorganisiert 

worden. Es wurde hierdurch einem seit langen Jahren
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gefühlten Bedürfnisse abgeholfen. M it einigen autlcrn 
dischen Regierungen wurde der Austausch von Post­
paketen vereinbart. Die Einnahmen der Postämter tm 
letzten Jahre betrugen 8 241 :113 $ 240, wahrend die 
Ausgaben sich auf 11 227 : 087$591 bezifferten.

Ende 1909 besaß Brasilien 30 373 Kilometer Tele - 
g r a p h e n l l n i e n . Der Bau neuer Linien m den 
verschiedensten Teilen der Republik wird mit großem 
Eifer betrieben; auch wird auf der Insel Fernando 
de Noronha eine große Anlage für drahtlose Tele­
graphie mit einem Aktionskreisc von 1000 geographi­
schen Meilen hergestellt.

Nach einer kurzen Besprechung der Dürre,  wel­
che fast jedes Jahr einige Nordstaaten heimsucht, 
und der Mittel, welche die Bundesregierung angewandt 
hat, um die Folgen bet Dürre weniger fühlbar zu 
machen, befaßt sich Dr. Nilo Peçarcha mit verschiede­
nen A n l a g e n  der B u n d e s h a u p t s t a d t ,  so- 
weit sie die Bundesregierung angehen. Es sind dieses 
besonders die Beleuchtungsanlagen, die Wasserleitung j 
und die Abzugskanäle.

Selbslvtrstänblichetroeift verdient die F i n a n z I a ge i 
der Republik die Aufmerksamkeit de» Bundespräsidenten I 
in nicht geringem Matze. Die Einnahmen im Jahre 
1909 betrugen 86 724:376$450 In Gold und S 
357 001:087$521 in Papier, die laufenden Ausgaben j 
stiegen auf 102 589:158$246 in Gold und ; 
368 843:5898317 in Papier. Es ist also ein Defizit 
von 15864:781$796 in Gold und 10842:511^796 j 
in Papier zu verzeichnen. Die äußere Schuld beläuft j 
sich auf 78 320777—9 -9  Pfund Sterling und j 
240 000 000 Franken. Durch Amortisation. Einlösung j 
der Anleihe von 1879, Konvertierung einiger Anleihen, 
Wiederaufnahme bei eingestellten Zahlungen an die 
Gläubiger In London wird das laufende Budget um 
767107 — 6 —3 Pfund Sterling Ausgeben vermindert. 
Die innere Schuld de» Bundes belief sich am 31. 
Dezember 1909 auf 538011:600$ 000, das zirkulierende 
Papiergeld auf 628452:732$ 000. Die Summe der 
in der ctonoerlionsfafse deponierten Gelder stieg im 
Jahre 1909 von 5 auf 14 Millionen Pfd. Stetig. 
Das Finanzinstltut „Banco bo Brazil" steht sich gut.

Auch über den Außenhandel  kann die Bot­
schaft nur Erfreuliches melden. Die Ausfuhr im Jahre 
1909 erreichte eine Höhe von 1016 590:2708000, 
während die Einfuhr sich nur auf 592 875:9278000 
belief. Dem Steigen der Gummi- und Kaffeepreise 
ist es zu verdanken, daß die Einnahmen für ausge­
führte Artikel so außerordentlich hoch waren. 3m 
Bundesschatzamte wurde die durch Gesetz vom 30. 
Ju li vorigen Jahres vorgeschriebene Reform eingeführt. 
Im  Rio Acre-Gebiet wurden zwei weitere Mesas de 
Rer,da eingerichtet. Für die Grenzwache in Rio Grande, 
wo von jeher ein flotter Schmuggel betrieben wird, 
wurde eine neue schärfere Dienstordnung gegeben.

3 nt letzten Teile der Botschaft bespricht der Bun- 
despiäsident den Ackerbau, die I n d us t r i e  und 
den I nnenhandel .  Für diese drei wichtigsten Zweige 
der Verwaltung wurde ein eigenes Mlnsterium einge­
richtet, das wir der Kürze wegen „Aderbauminijferium"

nennen. Das neue Ministerium hat in fast allen Staa­
ten Ackerbauinspektionen und Handwerkerschulen einge­
richtet und ffir eine rationelle Bodenkultur und Ver- 
besserung unserer Viehrassen schon viele» getan. Auch 
mit Früchteausfuhr wurde ein Versuch gemacht, der 
zu den besten Hoffnungen berechtigt. Um im Auslande, 
besonders in Europas unseren Reichtum an natürlichen 
Schätzen und unsere junge, aber hoffnungsvolle Indu­
strie bekannt zu machen, ist die vor kurzem eröffnete 
internationale Ausstellung in Brüssel beschickt worden, 
und wird auch auf den kommenden Ausstellungen in 
Turin und Rom Brasilien vertreten sein. Um dem 
Ackerbau behülflich zu sein, hält es der Bundespräsl- 
dent für notwendig, daß der Kongreß für Boden- 
Kredii-Banken die nötigen Mittel bewilligt. 3m Jahre 
1909 zählte man 85 410 Einwanderer, von denen ein 
großer Teil Landwirte sind. Neue Kolonien werden 
in den Staaten Espirito Santo, Mina» Geraes, Rio 
de Janeiro, S. Paulo, Paraná, Santa Catharina und 
Rio Grande do Sul angelegt. Die Zahl derselben be­
trägt 31. In  der Absicht, die einheimische Industrie 
zu heben, bemüht sich die Kommission, welche einen 
neuen Zolltarif berät, nur für Gegenstände, welche die 
hiesige Industrie nicht produziert, die Zolltaxe herab­
zusetzen. Wie viel in den einzelnen Industriezweigen 
jährlich produziert wird, läßt sich schlecht sagen, da die 
Statistiken hierüber bis heute sehr lückenhaft sind. Die 
Textilindustrie hat sich in den letzten Jahren sehr ent­
wickelt; die Hälfte aller Baumwolle, welche in ganz 
Brasilien gewonnen wird, geht schon verarbeitet aus 
dem Lande. Eine Schwierigkeit für die schnelle (Entroll- 
ielung der Industrie sind die Kohlrnpreise, aber unsere 
herrlichen und großen Wasserfälle liefern die nötige 
Kraft für elektrischen Betrieb ohne Kohle. Es jf t  schon 
mit der Nutzbarmachung verschiedener Wasserfälle be­
gonnen, und in nächster Zukunft muß diesem wichtigen 
Punkt« noch mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Es sind schon viele Botschaften seit Gründung der 
Republik verlesen worden, die bedeutend länger waren, 
als die am 3. Mai von Dr. Nilo Peyanha an den 
Kongreß gerichtete, aber was die Wichtigkeit des I n ­
haltes und die Klarheit derselben angeht, steht dieselbe 
hinter keiner anderen zurück. Der zeitige Bundesprä- 
sident ist ohne Zweifel ein tüchtiger Mann, welcher sei­
ner hohen Stellung gewachsen ist.

Erde und Kometenschweif.
Ein einzigartiges Schauspiel sieht nach den Berech­

nungen der Astronomen uns Erdbewohnern für den 
18. Mai, also für den kommenden Mittwoch ln Aussicht. 
An diesem Tage wird der Halleysche Komet zwischen 
Sonne und Erde hindurchgehen. Er wird sich dabei 
in nur 20 Millionen Kilometer Entfernung von der 
Erde befinden, und da ein Kometenschweif von 40, 
50, ja 60 Millionen Kilometer Länge durchaus nichts 
Abnormes darstellt, und derselbe stets der Sonne ent­
gegengesetzt ist, wird die Erde höchstwahrscheinlich auf 
einige Stunden vom dem Schweife der Halleyschen 
Kometen umhüllt fein. Dieser Ereignis ist von außer­

ordentlichem Interesse für dir Astronomie. Es ist übri­
gens nicht das erste Mal. daß unsere Erde so etwas 
erlebt. Am 26. Juni 1819 hat Pastorff das Vvrube" 
ziehen eines Kometen vor der Sonne beobachtet u 
gezeichnet. (Flammarlvn. Astronomie populaire). D 
Kern die es Kometen von 1819 erschien Heller eis tu  
Sonne. Auch am 18. November 1826 fand nach Touche! 
La Nature, ein ähnlicher Durchgang statt, konnte aber 
allgemein herrschenden schlechten Wetters wegen, nicht 
beobachtet werben. Von dem Durchgehen der Eu,e 
durch den Schweif nahm man nicht das geringste wahr, 
eben jo wenig wie im Jahre 1861, als gleichfalls dt. 
(Erbe den Schweif eines Kometen kreuzte. Auch der 
eine der beiden Kometen von 1882, der vom Sep­
tember, welcher auf unserer südlichen Halbkugel m heuern 
Sonnenglanze mit bloßem Aug? sichtbar war, ginc 
vor der Sonne vorbei, ohne daß er auf derselben 
wahrzunehmen war.

Der bevorstehende Kometendurchgang am nächster. 
Mittwoch gewinnt dadurch bedeutend an Interesse, daß 
die Beobachtungsrnethoden und Instrumente sich 9|9en 
früher bedeutend verbessert und verfeinert haben. Mau 
darf gespannt sein, ob diesmal der Kern des Kometen 
auf der Sonnenscheibe sichtbar werden wird, und 03 
er dann durchscheinend ober dunkel ist. Zur Feststellung 
der Körper, w-lche der Komet enthält, bedient man 
sich der Spektralanalyse. Anfangs Dezember Hoden 
auf der Sternwarte zu Meudon die Professoren De*- 
Iandtes und Barnard vermittels einer dreistündigen 
(Exposition das Spektrum des Halleyschen Kometen 
festgestellt, das deutlich schon damals zeigte, daß - 
mit eigenem Licht leuchtet, das zum Teil glühende 
Gasmassen zuzuschreiben ist. Es wurde auf ihm Cyu' 
(Kohlenstickstoff) und Stickstoff, elektrisch beleucht«, 
wahrgenommen, ebenso auch Wasserstoff. In  der 
des Durchgangs der Erde durch den Schweif muh 
der Himmel einen eigenartigen Anblick darbieten. 3m 
Jahre 1861 war er wie von einem schwachen Nord 
licht erhellt, und viel anders wird es wohl diesmal 
auch nicht sein. Zwar hat Camille Flammarion. der 
dem Mystizismus zuneigende Direktor der Sternworl- 
zu Juvisy bei Paris, eine Katastrophe prophezeit um 
zwar durch das Knallgas, bns bei einer möglicher 
Verbindung des im Kometenschweif enthaltenen Wa:- 
serstoffes mit dem Erdsauerstoff entsteht, boch ist be­
kanntlich die Masse des Kometenschweifes eine so bün 
ne. daß ernstliche Störungen der Erdatmosphäre "ich- 
zu befürchten sind, ferner aber beweisen auch die frü­
heren, ohne jede Störung verlaufenen Durchgang- 
der Erde durch Schweife bedeutender Kometen, daß 
auch der des Halleyschen der Erde keinen Schaden 
bringen wird. Dieser Meinung sind die meisten Astro­
nomen.   .

Also am nächsten Mittwoch. 18. Mai. nach anderen 
in der Nacht zum 19., wird unsere Erde durch den 
Schweif des Halleyschen Kometen gehen. Niemand un 
seter Leser wird es verabsäumen, an diesem Tage bezw. 
in der folgenden Nacht eine kleine Ausschau zum Him­
melsgewölbe zu halten. Möglich ist zwar, daß wir hier von 
dem so seltenen und interessanten Ereignisse überhaupt

» O e <
m Feuilleton.

Der graue Mann.
Ärimtnalroman van A . Hruschka. [12

„®ab es viele Reisende in jener Nacht? Ich meine, 
w°r keine zweite verdächtige. Ihnen fremde Person 
°a, welche den Zug von hier aus benützte?"

„Nein. Dieser Nachizug wird von Wildvn aus nicht 
oitl benützt, da es um 8 Uhr abends einen viel be­
quemeren Lokalzug gibt. In  jener Nacht habe ich, des- 
srn erinnere ich mich genau, nur drei Billette ausge­
geben. (Eines an den Grafen Grauenstein, eines an 
&en Sohn der Häuslerin Eckert in Wildon, der mit 
®<i)mämmen und Preißelbeeren in die Stabt fuhr, 
unb bas letzte Billet eben an den grauen Mann, wel­
cher zweifellos der Mörder der Frau Walker ist."

„Ah — der Graf Grauenstein fuhr mit demselben 
oUfle?"

„Jawohl. Er kam. schon lange vor Abgang des 
Zuge, und zog sich, da er unwohl mar, sogleich in 
” n Wartesaal erster Klasse zurück."

»Wie — er war unwohl?"
. »Sv sagte er auf meine Frage nach seinem Bcsm- 
wt- Sein bleiches Aussehen fiel nrfr nämlich aus und 
<wch. baß er trotz bet herrschenden milden Temperatur 
Z11 Utbetjleher fest geschlossen trug. Es schien mir, 

habe er Fieber."
bewpel lachte. „  . , . ...
„Aha — er trug also boch seinen Ueberzieher!
„Finden Sie dies besonder« auffallend? Kennen 

den Herrn Grafen denn?"
„Und wfe! Ich treffe in Graz oft mit ihm im Cafo 

-Thonethvf" zusammen. Und bezüglich des Ueberziehers 
wteressiert mich die Sache darum, weil sich eben vor- 
Wttxn ein Streit darüber entspann, der mit einer Wette 
JNgt«. Ich roar dämlich nachmittag in dem genannten 
J fK  und ein Bekannter von mir wollte den Grasen 
«lkchau, sprechen, konnte ihn aber in seiner Wohnung 
^  antreffen. (Ein anderer behauptete, ihn Samstag

. früh mit einer, hellen Ueberzieher in der Herrengasse 
j gesehen zu haben, während ei» dritter darauf schwor, 
! Ihn zur selben Zeit, aber ohne Ueberzieher. auf dem 
j Bahnhof gesehen zu haben. Vermutlich sei er schon 

nach Grauenegg zurückgefahren. Darüber wurde dann 
! gewettet."
\ „Nein, er kam noch nicht zurück — die Frau Grä- 
j sin sagte mir, daß er eine weitere Reise angetreten habe. 

Uebrlgens trug er keinen hellen Ueberzieher, sondern 
einen ganz dunklen, ich glaube sogar, er war schwarz."

„Nun, dann haben sich wohl beide Herren geirrt! 
Ich danke Ihnen für die Auskunft bezüglich des grauen 
Mannes — hoffentlich finden wir ihn bald."

Von Wildon aus begab sich Hempel nach Graz 
und ließ in allen größeren Hotels nachforschen, ob in 
der Nacht von Freitag auf Samstag ein Mann über­
nachtet' hätte, auf den das Signalement des grauen 
Herrn paßte. Insbesondere ließ er darauf aufmerksam 
machen, daß derselbe an der linken Hand verwundet 
war. Das (Ergebnis dieser Umfrage war ein überra­
schendes.

In  der Dependance des Südbahnhotel» war ein 
Herr Harry Morgan aus Australien — so hatte er 
sich ln den Meldezettel eingeschrieben — abgestiegen. 
Er war grau gekleidet, groß und kräftig, etwa sechzig 
Jahre alt, bartlos. Er verlangte ein Zimmer mit der 
Aussicht auf den Bahnhosplatz, ließ sich sein Abendbrot, 
welches der späten Stunde wegen nur aus kaltem Auf. 
schnitt und einer Flasche Bier bestand, auf sein Zim­
mer bringen und verlangte von dem Stubenmädchen 
Verbandzeug, da er am linken Fuß durch den Stiefel 
wund gerieben sei. Eine Verwundung an der Hand 
hatte man nicht bemerkt, doch könne diese auch leicht 
übersehen worden sein. Daß er einen fremdartigen Dialekt 
sprach, fiel webet dem Portier noch dem Stubenmäd­
chen auf, ebenso wußten beide nicht, ob er eine Hand- 
lasche trug oder nicht.

Er kam gegen 11 Uhr nachts an und verließ das 
Hotel um 5 Uhr morgens, nachdem er beim Portier 
seine Rechnung beglichen hatte, unter dem Vorgeben, 
daß er abreise.

Beim Reinigen des Zimmers fiel dem Stubenmäd­

chen auf, daß da« Wasser im Lavoir stark mit Blut 
, vermengt war, was sie mit der Verwundung am Fuß 
I des Fremden in Verbindung brachte, 
j Das Sonderbarste war, daß fast gleichzeitig mit dieser 
j Meldung eine zweite au» dem Hotel „Elefant" kam, 

welche folgendes besagte:
Am Abend des 12. August gegen 7,10 Uhr war 

mit dem Hotelomnibus ein Fremder gekommen, der 
ein Zimmer für die Nacht begehrte. Derselbe mochte 
etwa sechzig Jahre all sein, war ganz grau gekleidet, 
bartlos, groß und kräftig, sprach mit fremdländischem 
Akzent und sah durchaus nicht sehr reputierlich aus 
mit seinen beschmutzten Kleidern. Er trat wie ein Mann 
auf, der Geld hat, ließ sich sein kaltes Abendbrot eben­
falls aufs Zimmer bringen und ersuchte das Stuben- 

I mädchen, ihm die linke Hand zu verbinden, welche eine 
große Schnittwunde auswies. Er erzählte ihr dabei, 
daß er draußen auf dem Lande überfallen worden 
und dadurch in diesen Zustand gekommen sel.

Er trug dem Mädchen auch auf. seine Kleider von 
Blut und Straßenkot zu reinigen und ihn am nächsten 
Morgen um halb sieben zu wecken, da er Weiterreisen 
wolle.

In  dem Meldezettel trug er sich ein als Harry M or­
gan aus Australien. Ob er eine Handtasche bei sich 
gehabt hatte, wußte man auch dort nicht anzugeben, 
jedenfalls könne dieselbe nicht groß gewesen sein.

Silas verglich beide Berichte Wort für Wort und 
griff sich zuletzt an den Kopf.

War er verrückt geworden, ober was sollte dies 
heißen? War der graue Mann ein Hexenmeister, daß 
er an zwei Orten zugleich sein konnte, oder gab es 
zwei Personen, die einander auf Haar glichen?

„Harry Morgan aus Australien!" Gab es zwei 
Hany Morgans ober einen ober war der ganze Name 
fingiert?

Die Brandeis hatte behauptet, aus Frau Walkers 
Mund an jenem Freitagabend zweimal den Namen 
Harry gehört zu haben. Aber Morgan? Der Brief, 
welchen sie im März geschrieben hatte, roar entweder 
an einen Woolseley ober Mulbury gerichtet, doch nicht 
an einen Morgan.

Wer roar nun dieser Morgan — vorausgesetzt, da;- 
er existierte? Stlas gab dar Grübeln schließlich aur. 
und nachdem er einen Agenten beauftragt hatte, auj 
dem Bahnhof Nachforschungen über den Verbleib des 
grauen Mannes anzustellen, begab er selbst sich nach 
den beiden Hotels, um wenigstens die Zimmer bet 
beiden mysteriösen Doppelgänger in Augenschein zu 
nehmen.

Aber er hatte Pech an diesem Tage. Das Zimmer 
im „Elefanten" war bereits wieder von einem junget. 
Ehepaar bezogen, welches am Morgen aus Berln 
gekommen war, und in der Dependance des Südbahn- 
Hotels hatte man bas Zimmer jo gründlich „aufgeräumt“ , 
daß auch nicht eine Spur seines letzten Bewohners 
darin verblieben war.

Hempel roar in der denkbar schlechtesten Saune, ab­
er den kurzen Weg zum Bahnhof hinüber machte. 
Er halte darauf bestanden, den Fall allein durchzu­
führen, und nun verschwor sich alles gegen ihn, daß 
er dem Ziel nicht näher kam. Es war Ehrensache, 
daß er den Mörder dingfest machte. Gelang es nicht, 
so war er einfach blamiert . . .

Der Agent Kockstein erwartete ihn in der Bahn­
hofhalle.

„Nun, Kockstein, haben Sie etwas herausgebracht?" 
fragte Silas gespannt. Der Agent zuckte bedauernd die 
Achseln.

„Seiber nichts. Der Kassierer sowie der Biiietteur be­
haupten, mindestens ein Dutzend grau gekleidete Män- 
ner gesehen zu haben. Ob auf einen von ihnen bas 
übrige Signalement paßt, können sie nicht sagen. Es 
ist eben noch die Reisesaison und die Leute haben alle 
Hände voll zu tun."

„Aber der fremde Akzent? Der müßte dem Kassierer 
am Schalter doch aufgefallen sein?"

„Ja — er erinnert sich auch, daß drei Herren in 
bet Zeit zwischen 7 und 8 am Schalter waren, die 
„ausländisch" sprachen. Einer verlangte ein Billelt bis 
Berlin, der zweite nach Prag und der dritte nach 
Venedig. Ob aber einer davon grau gekleidet, alt vd>" 
jung war, bas weiß er leider nicht!'

(Fortsetzung folgt.)



S o n n e n a u fg a n g
m o rg e n s

6 .2 7
6 .2 8  
6 .2 9

ersichtlich {ft.

Ä 1 T ,e n '-t  9 l " b e t fe i ,s  ' « " n  e s  doch [ein , b a h  a m  
M it tw o c h  w a h r e n d  b e i  B o r ü b e r g a n g s  b e i  K o m e te n  
°.o t  b «  S o n n e  b e t  H im m e l f ü r  e in ig e  S l u n b e n  [ich 
e t w a s  Itflfch w ie  im  J a h r e  1 8 6 1 ,  o b e r  b a h  in  b e t 
fo lg e n d e n  N a c h i, v ielleicht auch  schon in  b e t  v o r h e r « !  
H enben, e in  p rä c h tig e r  S le in s c h n u p p e n fa U  beobach tet u fet.
te ttbem  e r  n "  K o m e te n  h at,se itdem  e r  v o r  H  T a g e n  h ie r  zu m  e rs te n m a le  qeteben
w u rd e ,  [leh b e d e u te n d  entw ickelt. G e s te rn  erschien er
™ J v , ln a l  ,0  ‘? nfl ® ie d a m a ls .  U e b e r  d en  A u f q a n g  

u n b  U n te r g a n g  b e i  K o m e te n  v e rö ffe n tlich ,e b e t  D irek- 
t o t  d e r  S t e r n w a r t e  in  R i o  de J a n e i r o  e in ig e  A n g a -  
D in, welche m it in b e b c u t t n b e n  A b w e ic h u n g e n  auch  fü r  
d ie  geograph ische L a g e  C u r i ty b a -  g e lten . D e r  A u f g a n g  
b e t  K o m e te n  dezw . b e t  S o n n e  e r fo lg t in  d e n  nächsten  
T a g e n  d a rn a c h  f o lg e n d e r m a ß e n :

_  . fto m e te n a u fg a n g
m o rg e n ,

1 5 .  M a i  4 .1 8
1 8 - n 5 .5 6
19 - .  6 .4 8
. W i e  a u t  d e r  v o rlie g e n d e n  T a b e l le  c l | l ,

n ä h e r t  [Ich d e r  K o m e t b e t S o n n e  u n d  z w a r  so, b a h  
; t  a m  1 8 . M a i ,  b e t  Z e i t  [e in e r  g rö ß te n  E rd n ä h e ,  fast 
gleichzeitig m it b e t S o n n e  a u f .  u n d  u n te rg e h e n  w ir d  
»Iso dem  A u g e  w ahrschein lich  u n s ic h tb a r  b le ib t w e n n  
o e r  a u s g e d e h n te  S c h w e if  nicht In d e n  N a c h th im in e i 
h in e in r a g t .  *

V o m  1 9 . M a i  a b  g eh t b e t  K o m e t a b e n b s  nach 
d e r  S o n n e  u n te r ,  ist a lso  a m  A b e n d h im n ie l zu suchen 

^  ~ n ' « 8 a n 8 b<* K o m e te n , bezw . b e t  S o n n e  f in d e t 
n a *  d e n  A n g a b e n  b e i  D i r e l t o r i  b e t  S t e r n w a r t e  In  
R i o  zu fo lg e n d e n  Z e i te n  sta tt:

K o m e te n u n te rg a n g  
a b e n b s  
6.02
7 .0 2
8.02 
8 .5 3  
9 .3 3

10.01 
10.21 
1 0 .3 7  
1 0 .4 9  
1 0 .5 6  
11.02

„ D a  b e i  K o m e t a m  A b e n b h lm m e l E n d e  M a i  
S t u n d e n  nach  S o n n e n u n te r g a n g  b le ib t, w ir d  e r  v o r-  
au ifich tl lch  e in e  a u f f a l le n d e  E rs c h e in u n g  ab g e b e n  
w e n n  auch d e r  a m  2 4 .  M a i  e in tre te n d e  V o llm o n d  
'e in e n  G la n z  ein  w e n ig  ü b e rs tra h lt .  3 m  J u n i  e n t fe rn t  
M )  b e t  H aiiey fche  K o m e t [ehr schnell v o n  E r d e  u n d  
o n n n e  u n d  v e ric h w in d e t dem  u n b e w a ff n e te n  A u g e .  
M i t  g r o ß e n  T elesk o p en  w ir d  m a n  ih n  a u f  d en  südlichen 
K o n tin e n te n  vie lle ich t noch b is  A n f a n g  1 9 1 1  [eben  
G n n e n .  1 1

" b l .F a h r s t r a s z e n .  I n  einem  o a  u u
[ich d ie S trecke v o n  G u a r a p u a v a  f beschlossen, 
F u h r le u te  eine E r h ö h u n g  d e r  F ra c h  p  I rfl^ o f rle& r» 
die ein  fast v o lls tä n d ig e s  (Einstellen jebie t f  P re is e  
z u r  F o lg e  h a tte ,  d a  die f ta u f m a n n s ih a f t  F u h r -
nichl bezah len  w ill. M a n  k an n  e s  jib o c h  « t w ö  « n  
m e tM e u te n  nicht o e tb e n le n . m e n n  ä t < r f a h t l
b ish e r ig e n  P re is e n  b le iben  w o lle n . B e i  d e r  . ’^ M en 
d e s  T ib a g y  m üssen sie 7 8 0 0 0  S B artie ren steu et: o ^ ; 
u n d  In fo lg e  d e r  schlechten W e g e  b a u e r t  d ie Weif 
g er , e s  en tstehen  noch a lle r le i U nkosten  
auch m it g u te n  P fe rd e n  kann  m a n  keine v o lle  L a t> 8 

1 n e h m e n . H e r r  L u s r id o  C o s ta  ist kontraktlich o e r P ^ W

D a tu m
1 9 .  M a i
20. .
21 .
22.
2 3 .
2 4 .
2 5 .
2 6 .
2 7 .
2 8 .  
2 9 .

S o n n e n u n te rg a n g
a b e n b s
5 .2 3
5 .2 3
5 .2 3
5 .2 2
5 .2 2
5 .2 2
5 .2 1
5 .2 1
5 .2 1  
5 2 1
5 .2 1

4 - 5

D as Beste fü r  d ie  Zähne  -

W Inland.
- D o t i t i p h a i t i o s .

=  3

S t a a t  P a r a » , i b .
« u r i t t j b i » .  E rs t  v o m  1 5 . J u l i  a n  k ö n n en  B r ie fe  

m it W e r ta n g a b e ,  w elche f ü r  d a s  A u s la n d  bes tim m t 
f in d , a u f  den  P o s tä m te r n  a n g e n o m m e n  w e rd e n .

—  A m  9 .  b i .  h a t  d e r  U n te rr ic h t a m  h iesigen  G n m -  
tta s iu m  w ie d e r  b e g o n n e n . D ie  F e r ie n  h a b e n ,  w e n n
mi2Ü fi u n ^  a b g e h a l te n e n  E r a m in a
nicht m itrechne t, g a n z e  f ü n f  M o n a te  g e d a u e r t .

—  F ü r  d a s  „ K a u fm ä n n is c h e  I n s t i t u t "  in  P a r a n a -  
ffu fi, w e ic h e t durch  K o n g re ß b e s c h lu ß  errich tet w o rd e n  
tst, s ind  v o m  S ta a ts p r ä s i d e n te n  d ie n ö tig e n  L e h re r  e r ­
s a n n t  w o rd e n . D ire k to r  ist H e r r  D r .  F ra n c is c o  A cc io lv  
R o d r ig u e s  d a  C o s ta . v

f - J 5' 6 l n l«  L e i tu n g  b e i  D r .  S a n t i a g o  M .  (Tolle 
sehenden  A rb e ite n  d e r  S t r a ß e  nach  M a l l o  G ro sso  

sind  schon w e tt  fo rtg e sc h ritten .
—  D e r  G e n e ra ld ire k to r  d e s  U n te rr ic h te s  lä ß t  b e ­

k a n n t m achen , d a ß  in  d en  öffen tlichen  E le n ie n ta r fc h u . 
le n  a n  den  D o n n e r s la g e n  kein U n te rr ic h t ist, w e n n  
T c - ? ,  b e tre ffe n d e  W o c h e noch e in  a n d e r e r  f re ie r  
-Lag sa u t.

A u f  b e t  D u rc h re ise  zum  S ü d e n  g in g e n  in  P a ­
r a n a g u á  f ü r  e in ig e  T a g e  zw ei K rieg ssch iffe  v o r  A n k er, 
o e r  M o n i t o r  „ P e r n a m b u c o " ,  w eicher d e r  in  M a l t a  
G io t to  s ta tio n ie r te n  F lo t te  e in v e r le ib t w ir d ,  u n d  d er 
f ü r  R i o  G r a n d e  b estim m te S c h le p p e r  „ J a g u a r ä o " .

~ ■ R a c h  B e sp re c h u n g  m it dem  B u n b e s p tä s ib e n le n  
h a t  b e t  K r ie g s m in is te r  B e s e h t e rte ilt, d a ß  die seit M o ­
n a te n  a m  R io  P r e t o  z u r  A u fre c h te rh a ltu n g  b e t  O r b -  
n u n g  s ta tio n ie r te n  S o ld a te n  zu ih rem  B a ta i l l o n  ,u -  
t i t f l e h te n .  "

—  3 n  S ã o  P a u l o  w u rd e n  a u f  d e r  deutschen B a n k  
T  B i :.ben  1 2  (£on,O S gestoh len . W ä h r e n d  ein 
A n g este ll te r  sich bückte, u m  e in e  zu B o d e n  g e fa lle n e  
G e ld n ö te  au fz u h e b e n , m achte e in e r  d er b e id en  D ie b e  
e in e n  k ü h n en  G r i f f  in  d ie  K asse. A l s  d e r  D ie b s ta h t 
b e m e rft w u rd e , h a t te n  die be iden  G a u n e r  b e re its  d a s  
H a u s  verlassen . D ie  P o l iz e i  f a h n d e t m it a llem  E if e r  
nach  den  g e rie b en e n  L a n g f in g e rn .

F r a c h t p r e i s e .  D a  In fo lg e  d e s  S ie lg e n s  d e s  K u r .  
i n K e M a te e r p o t le u r e  e ine  K ris is  befü rch te ten  b a t 

I n  den U ta |lb .c n l b < t Ö a n b c ls v e re tn lg u n g  telegraphisch  
a n  d en  S e n a t o r  D r .  A le n c a r  G u i m a r ã e s  u m  le ine
D r ^ A à r  nickt ? /"°^m in ifte r  gewandt. W enn auch 
(o fiat n  da*  .1 Kursjtetgen verhindern konnte,
a n  « | l , r  S t e i l e

A m a n d l t a s  D u e t te n  
S p e z ia l i tä t  v o n  fe in e n  B is q u its .

Ci"  ^ " ' s t w e r k ,  w ie  m a n  e s  h ie rz u la n d e  
X tu b e  h M p lL . 't  ® t le a e n b ' (t h a b e n  w ird , m u ß  die 
n a *  h m ä h™  ™ " b e n ' in  w e ic h «  u n se r  S t a a t  dem  
ü h ? r . th t  re? c n o 1 n ler: " ° u e n  K rieg ssc h iffe  die F la g g e  
b e r to ' D i , , f « 7 o ? ° ? ^ c h - n  E in la d u n g  b e i  H e r r n  A I- 
o e rto  S i l i e r t  fo lg en d , ln  dessen K unsttisch le rei d ie ae- 
g e n a n n le  T r u h e  a n g e fe tl ig !  w o rd e n  ist, b eg a b en  w ir  
V t a l i  l  a '  D ?,9 y \ |e i i , : r  O s s 'c m a  de M o o e i i  T e u lo -  
d a i  d  r  w i-  nesag l, ein  K u n stw erk ,
m  *m  Tr b tS  H e r r n  S i l i e r t  a lle  E h re
UM .  P ' .  ? e l,t b i t  K a r le  v o n  P a r a n á  in
fe in s te r  a u s g e le g te r  A rb e i t  a u f ;  d ie G re n z e n  m a i l e
Ä  “ P i , 9 ' a m e n * b e z e i* n u n g e n , ”e lb tt blé
S I  « a n .  in  bei eben  « u i  fe in ster E in le g e a rb e it .
d u n k le r  H ö i z e r " u 7 e b e 7 d a ^ G a n , 7 > t t " ^  bej ler. u n b  ! erster S e k r e tä r  d e r  õ s te ir tic h is*  u n y u . . |u A ,. ----
e in e r  a u s  zah lreichen  D o r a n a t n i t r  r r i ] ! ,  umr. a ^ m i o o n  in  R i o  de J a n e i r o ,  beeh rte  u n s  in  B e g le i tu n g  d es  
setzten E in fa s s u n g . B e tra c h te n  i i l r  l l  i i i f  [ " T i ' " 8. ' '  : à « rn  K o n s u ls  H a l le r  v . H a l le n b u r g  m it e inem  B esuche , 
feiie it hpn w iir f  . i «  !?!. , V o rd e rse ite , so fü r  d en  w ir  u n fe rn  verb ind lichsten  D a n k  au ssp re ch e n .

1 n e h m e n . H e r r  L u s r id o  C o s ta  ist kontraktlich v e r p , z ^  . 
b ie S t r a ß e  im  S t a n d e  zu h a l t e n ; d a  a b e r  im  J u i  
b e t K o n tra k t a b lä u f t ,  g eh t e i  w ie  im m e r  bei ähn lich  

• ! den  letzten M o n a te n  steckt m a n  n u r  b a s  
r  h l .  f ih rrn o m m e -A b k o m m en : in  den  letzten w io n a ie n  |ita *

G e ld  e in  u n d  küm m ert sich w e n ig  u m  die .  ‘
n e n  V e rp f lic h tu n g e n . D e r  S e k r e tä r  b - ^ O t t e u t m h m_ . . r , . . . . . . .  D e r  S e k r e tä r  —
A rb e ite n , D r .  C la u d ln o  d o s  S a n t o s ,  h a t  beit —  
t r a l la n te n  a u f  seine V e rp f lic h tu n g e n  a u fm e rk sam  gem ach , 
u n b  auch a u f  die im  K o n tra k t v o rg ese h en e n  S t r a f e n  
h in g ew iesen . O b  e i  a b e r  v ie l he lfen  w ird , ist zw e ife lh a ft. 
H e r r  L u s r id o  C o s ta  ist ein  ziemlich e in f lu ß re ic h «  P a r t e i ,  
„ x  L i _ v  i a -  „ i i m n f i i *  h ,b a n d e ln .

i |ia  ist e in  jieim iBi 
g ä n g t r ,  d e s h a lb  w ird  m a n  Ihn  schon g lim pflich  b e h a n d e ln .

■ -  —  -  -  -  M ö l l w a l d .H e r r  D r .  L o t h a r  R i t t e r  E g g e r  o .  iB Z ü l l io o lb ,  
e rster S e k r e tä r  d e r  österreichisch un g arisc h en  G esa n d tsc h aft

B P Ä T  t  a ' - - - ° r i s c h e s S e e s M l 7 ° S i l e ' f °W i r  sehen d a s  M e e r ,  zw ei S e e u n g e h e u e r ,  M u sc h e ln  
A lg e n  etc in  « ä l t e s t e r  B i ld h a u e ra r b e i t .  D ie  be iden  
S e i t e n  w eisen  b a s  b rasilian ische b ezw . b a s  p a r a n a e n s «  
Sk,aPr . i h  *"  L* ®  H o ch re lie s  au s . D a s  I n n e r e  Ist 
h f i l t f  i *  ' j  n, n  F a r b e n  B r a s i l ie n s  u n d  P a t a n á s  
Höchst geschmackooll a u sg esc h lag c n . W ie  d e r  erste B lick zeigtUNO n it i  Ulla nnrflafiiH tz*». t .   r , ... _'  **u n d  w ie  a u s  v o r s t e h e n d e m 'h « v 7 r  eb Ht L «  S  N ä c h s t e n  M i t t w o c h  erscheint, nicht e tw a  a u ,  F u rc h t 
d u r c h a u s  keine fch a b lo n e n m ä ß ig e  A r b e i t -  a l le s  i l f S i e l !  ?° ,r  b tl? ,  W e ltu n te r g ä n g e ,  w elchen e in ig e  b a n g e  S e e le nS a f“  i , t i n h  'c h / ® - ° n . n m ö ß i g e A r b - t t ; 0 , i e s i s i v Ä !  
h l * t  I n h  L6® “  B e s t im m u n g  en tsprechend  durch- 
dacht u n b  a u s g e f ü h r t .  D em n ä ch s t w ir b  bie T r u h e  in  ei-
rte'm m°. h n i* '  " ö h "  bezeichneten S c k ia u f c is t«  a u s q c -  
(teilt w e rb e n , w o r a u f  w ir  d a s  P u b l ik u m  jetzt schon 
a u fm e ik ia m  m achen H e r r n  S i l i e r t  beglückw ünschen w ir  
zu  dieser A rb e i t ,  b ie se inem  K ö n n e n  w e il ü b e r  die

6 i" , T  kb a s  bcile  3 - u g n i ,  a u s s te l lt.  
D i e b s i a h l  w e lc h «  d en  H an d stre ich  d e s s ,H a u p t -

à t  « t ° ° " .  I $ 0 p in ii '  in  ben  S c h a t te n  zu steilen ge- 
i! l  i i ' , m  ? , a u s  D o u lo n  berichtet, w o  b a s  b ta ii l ia -  

f l l t l m f  h t  f . jV e n ja m ln  C o n s ta n t"  v o r  A n k er liegt. 
S i m  h“  b  o  u m  die z w ö lfte  S t u n d e  ein
» r  n  W .  » « a n g e f a h r e n ,  e in ig e  M a n n

l“ 4 v ti i  u jtt  m ifc m  u c iu m u u u j|ic n  < /uus
H e u te  b eg in n t der H e r r  S e k r e tä r  in  B e g le i tu n g  d e s  
H e r r n  K o n s u ls  u n d  d e s  H e r r n  K o io n ia id ire k to rs  D r .  
C o r r S a  eine R e ise  bu ich  verschiedene K o lo n ie n  u n se re s  
S t a a t e s .  Z u n äc h s t beg ib t e r  sich nach P o r t o  d a  U n iã o ,  
u m  J a n g a d a  u n d  bie ü b r ig e n  A n s ie d iu n g e n  je n e r  G e ­
g e n d  zu besichtigen.

N ä c h s t e »  M i t t w o c h  erscheint, nicht e tw a  a u s  F u rc h t
p ttsm aIhÍaa (tnnnl GZßtlßn

t ie tu n g  kein G e h ö r  schenkte, da 
b a ß  d ie christlichen , A b g e o rb n e te n  _  ^  Js
P a r l a m e n t  g e w ä h l t  s in d  -  b em „  
ih re n  L id  le is te n ."  U m  d en  U n s in g ^ '«  
verqu ick t e r  au ch  noch  b en  e in ig , r . 0oH 

 -  O R nfn  CFhunrh m it h e r  91
o erq u ia i er uuu j huu; uch rmlge Tna. 
b e n e n  K ö n ig  E d u a r d  m it b e t  S a c h , 9V  
h „ »  N e n b a c h te r "  du rch  d e n  u n « » . . ' yt

°°rD eu tn     vvv oQ m * t \  >1  flr
d a ß  „ B e o b a c h te r "  du rch  d e n  u n e r w « ,„ . °  
lischen K ö n ig s  a u f  e rn ste  G ed a n k en  Qe, ” S  s l»  
G e w iss e n  reg e  g e w o r d e n  ist, u n d  da w 
ih m  n u r  d u rch  diese U m stä n d e  bie i .  ° " v s  
in  d ie  B r ü c h e  g e g a n g e n  ist, w o llen  f l  
drücken. fln â

E s  g ä b e  n u n  noch  e in e  A n z a h , n ’  
N o tiz e n  zu  b e ric h tig e n , bock) d a  bet C H g *  
w o lle n  w ir  diese S p e z i e s  v o n  D u m m Ä  V  
W i r  käm en  n u n  e igen tlich  zu ben  g e o o S , 'n ä  
he ilen . E s  g ä b e  d a  S t ä d t e  a n  Ihre » Ä w  
« t r a n s p o r t i e r e n ,  w ie  C a r t a g o ,  d a s  m r 'H ,  
t a t a g u a  v e r le g t h a t ,  w ä h r e n d  e s  doch" J ,“1 " 
f in b  w e iß , in  C o s ta  R i c a  lieg t, ja  f r ^ l C s /

:, -  doch diese H e r k u le s a tb e it  w o lle ? "  W
G eeignetere Z e U  au fsch ieb en . 6 0 1 1 ,7  m l  01t’
t i  In  h n tt Ç \* » r  k . .  . .. Hilf]h in e in g re ife n  in  d a s  H e e r  b e t 
g ram m atik a lis ch e n  D u m m h e i t e n ?  D a s ' , »
A r b e i t ! D a  h ü p f t  u n b  sp r in g t u n d  2 '  ^  
w im m e lt e s ,  d a  sc h w a b b e lt es . A rm e M i i s  
d a  h e ru m , die ih r  P r ä d ik a t  suchen, 
le ite  S ä tz e  o h n e  H a n d  u n b  F u ß  mälz „ i 
le ib e tre g e n b e n  Z u c k u n g e n  a m  B o d e n  J J  
stehen  a u f  b em  K o p se  u n d  strecken die 
Iich zu m  H im m e l e m p o r, le n d en la h m  unb
toTfeín v ersc h ro b e n e  l in d ' v e rb re h tt  W ö 7 ?  ^
liv e  u n b  A k k u satio e  lie g en  sichiiue  u u u  « i i " ! ” ”  - . .» . . i  |iiy  rauftNb „ . . " ‘iti
in  d en  H a a r e n ,  g leich K u g e ln  ro llen  itzuni * 4

i.tiK fn h rtfn  h<»n n n h f lmd e n  u n d  f a h r e n  b e n  a n d e r n  zwischen bie 
m a la  u n d  G e d a n k e n s tr ic h , sausen wie 
durch  d ie L u f t  u n d  m a n ch e r  v o n  ihnen

b eim  D u rc h g e h e n  d e r  E rd e  durch  d e n  S c h w e if  d e s  j je n e  S a t z  s tö h n t  z u rn ^ G o tte rb a rm e n ,  teils 
H a lle g  f ü r  m öglich h a l te n , so n d e rn  d e r  P f in g f tf e ie r ta g e  ’ "  w  a  "
w eg e n  d e r  „ K o m p a ß "  in  h e r g e b r a c h t e r  W e ise  nicht.

\ Allen unsei'en werten Leserinnen und Lesern 
wünschen xoir

\ fröhliche Pfingstfeiertage!

1 lieg en  d a  bie a r m e n  S a m a r i t a n e ,  die imm, 
re ite n  R e g e ln  d e r  G ra m m a tik ,  zertreten unb " "  
a m  B o d e n ,  te ils  h a b e n  sie sich a u s B c t z m e l f lu n » ^  
besten  F ra g e z e ic h e n  a u s g e h ä n g t  . . . .  im
d ieses  sch au rig en  B i l d e s  w in k t unheimlich' 
S c h in d a n g e r  —  h u h  —  l!,l

W i r  h a b e n  u n s  v o r  e in e r  R e ih e  oon

£

jtc,

b <111

S Q S U m e n t o  B i c o  D a e l i e n u  U n v e rg le ic h ­
lic h e  Z u s a m m e n s te l lu n g  f e in e r  B is q u its .
H o n b e l t f t o t i f t l t .  I n  d en  d re i ersten M o n a te n  

d - je s  J a h r e s  b e tru g  d e r  W e r t  d e r  ln  g a n z  B r a -  
sil'.en im p o r tie r te n  G ü te r  1 0  5 7 0  8 8 9  P f u n d  S te r l l n a  
1 9 1 7  2 4 8  m e h r  a l s  im  J a h r e  1 9 0 9 .  D e r  W e r t  
e e t  e x p o r tie r ten  G ü te r  belief sich a u f  1 4 6 0 0 0 7 8  P f u n d ,  
1 7 9 9 5 5 4  w e n ig e r  a l s  im  v e rg a n g e n e n  J a h r e .  B e !  
o e r  A u s f u h r  stnd  d ie m ichiigsten A r t ik e l : K autschuk 
m it 9  7 2 0  9 9 8  Ib., K a ffe e  m it 1 8 7 9  5 8 8  Ib., T a b a k  

it 4 0 7  4 5 3  Ib., H ä u te  m it 3 8 0  7 4 6  Ib., R io fe  m it 
■67 7 5 1  I b , K ak a o  m it 3 5 1  5 2 9  Ib., Zucker m it 3 0 2  1 9 9  
b., B a u m w o lle  m it 2 7 6  9 3 8  Ib. u n d  F e lle  m it 2 5 7  4 9 3  

D e r  D u rc h s c h n ith p ,e is  w a r :  K affee  3 4 8 5 6 7  p ro  
50(1, K autschuk 1 0 8 6 4 8  p r o  K ilo , T a b a k  6 8 4  R e is  

Z ucker 1 7 7  R e is ,  M a le  4 6 2  R e is ,  K ak a o  7 7 9  B e l s ’ 
B a u m w o l le  1 8 3 4 7  R e is ,  H ä u te  7 7 5  R e is  u n d  F e lle

S c h a r l a c h s i e l i r r .  K a u m  h a t  d e r  W i n te r  b e g o n n e n  
.n d  e s  w e rd e n  auch schon w ied e r F ä l le  o o n  S c h s r la c h -  
l e b e t  m it tödlichem  A u s g a n g e  gem eldet. D ie  g efäh rliche  
- t r a u th e il, welche v o rig en  W i n te r  o o n  P o n f a  G ro sso  
ach u n se re r  S t a a t s h a u p l j t a b t  eingeschleppt w u rd e , scheint 

auch  im  S o m m e r  n ie  g in z  erloschen gew esen  zu sein, 
n e u n  auch n u r  v ere inze lte  F ä l le  v o rk am e n . 3 m  oer. 
io n g e n e n  W i n te r  sind  1 0 0  K in d e r  a n  der K ra n k h e it 
J e s u i te n .  H o ffe n tlic h  tu n  b is g u t  bezahlten  A erzte b e i  
G e s u n o i -e ü s a m le s  ih re  P f lic h t u n d  S ch u ld ig k e it, u m  die ! 
E p id e n .i i  gleich be im  B e g in n e  w ii l f a m  zu b e iä m p fe n . !

E n f i i i i t  terrib lc. ( E rs ie  F o lg e ) .  N ac h d em  w ir  
in  v o r ig e r  N u m m e r  v o r  A u g e n  g e fü h r t,  w ie  u n se r  E n ­
f a n t  t e r r i b l e  bie hiesige beulschjprcchenbe B e v ö lk e ­
r u n g  durch seine B o s h e i t  v o r  b e t  A u ß e n w e lt  b la m ie rt ,  

ste igen  a u s ,  h o le n  a u s T e r  K a b in e  “b e s  « o m G a n b a u te n  E ro f° Ucn » ' s o u  ber H a n d  e in ig e r  B e isp ie le  zeigen, 
ben  2 0 0 0 0 0  F ra n k e n  e n th a lte n d e n  e isern en  G e lb ich rö n ^  6 “  n * Unf™  ® eli l|,» lu m  llf® ' w e n ig «  durch seinen 
h e r a u s ,  lassen  den selb en  m it S tric k e n  in  ih r  B o o t  b in  F ? " 3 £ in  ^ ^ g e  a n  B i ld u n g  o d e r  kurz gesag t durch 
a b  u n d  ziehen m it der B e u te  ih r e r  W e g e  Z a a s  b a r !  V 4  ^ ' n r n h A t  b lo ß ,te ilt.
a u f  w u rd e  d e r  leere S c h r a n k  a u f  d em  M e e r e s o r u n d  Í . ' l n  l  n i 5 K u m m e r  v o m  3 0 . A p r i l  e rz äh lt e r  u n s  
g e f u n d e n ; v o n  den  D ie b e n  feh lte  jedoch jede S m i r  i L“ '1 s " 5 S l  r  » a b e  ben  K a ise r  W i lh e lm  u n d  
D ie  S ta d tp o l iz e i  g ib t sich a lle  M ü h e ,  K la r h e i t  In  die I f ä l t  i  7  K a th o lik e n  g e lo b t, „ d ie  d en  B e sch lu ß  ge-

SS £.‘2 r J ky0tM".Ä * * •& »  ■ s s m »
i S  w  s f t Ä “ i r Ä B‘ "

b a s  z w e ife lh a fte  V e r g n ü g e n  gem acht, eine - 
„ B e o b a c h te r "  m it r o te r  T in te  zu korrigieren

K öpenick  'u n d  se in "  L 7 ^ b e 7 ' v ° 7 7 e m " g e ° a l t i g ! n  
in  d l t  S U ™  h ,U nb ,e inc rt M a n n e n  d a s  S c h lo tte rn  
n h «  "*  b £ ,“ mc,e" '  b a n n  '!> b0S  sc tllä riich ; w e n n  
il  .  Ä t e u n b  m a n n , * a ft e in e s  K rieg ssc h if fe s  sich
m  i n ?  n 7 n ’ i 7 "  “ ei& m a n  "ich '- « ä s  m a n  den- i  so llten  e tw a  a lle ,  w ie  bie W ä c h te r  a m

© t a b e  C h ris ti, geschlafen h a b e n ?  ^  ° m

B rahm a-B ock u n d  A ntarcU ca s in d  d ie  
b e s te n  M a rk e n .

M u n i z i p a l e s .  U n se re  S ta d tv ä te r  h a t te n  beschlossen
d 7  t m <rr,n , rn-°. 3< m cheta e E ia .  f ü r  6 0  J a h r e  ein  
b e t  M u n iz ip a l i tä t  g e h ö re n d e s  T e r r a in  a n  b e t  P r a ç a  
S a n t o s  a n d r o h e  f ü r  d en  B a u  e in e s  m o d e rn e n  H o te ls
len  U™  *!“ ’ 7 b f ü t  b le |t Ib e  3 e »  B e f r e iu n g  rw n  al- 
! 7 * h ^ u m zipaliflieuetn zu g e w ä h re n . D e r  P rä fe k t  h a t 

I m  h m  K a m m e rb e sc h lu ß  n u r  In seinem  zw eiten  T e i le  
1 4  E h r 2 ' k ^ ° h  h à f f e n b e  T e r r a in  w u rd e  schon v o r  

J a h r e n  f ü r  den  B a u  e in e s  e ig en e n  M u n h tp a l t a n v  
m e rg e b a u b e s  re s e rv le i t ;  d ieser B a u  w ird  im m er  no t-  
w e n d ig e r ,  d en n  die M ie te  f ü r  d a s  jetzt d ie n en d e  
b e tra g t m o n a tlic h  4 5 0 8 0 0 0 .
8  B e rg a n g e n e n  S o n n t a g ,  ben
B e r d n  S  i  b e r Z e u f o - B ta s l i .  L an d w irtsc h aftlich e  j 
in  m s  - • B n w e s e n  d e s  H e r r n  J o ã o  D rö g e r  ! 
n  A h u  e ine  V e rs a m m lu n g  a b . D a s  p räch tig e  S o n n -  1

f t H J h  e, I-1*  ?iie m ten  tB e g e  lockten viele G ä s te  her- ! 
ben  so d a ß  sich bie V e rs a m m lu n g  e in e s  stattlichen B e -  ,
m i> eL r  hU re' den , V e r la u fe  der S i tz u n g  w o lle n  i 

^  bie M i t te i lu n g e n  der I m k e r  Ü b «  i 
lc6 le H o n ig e rn te  d ie s m a l besser la u te te n  a l s  in  i 

v e r g a n g e n «  S i tz u n g .  D ie  B ie n e n  sollen noch 9 l“  ein" j 
g e tra g e n  h a b e n , so d a ß  m a n  m it dem  E r t r a g e  im  all- 
g em ein e n  z u fried e n  sein k önne. D ie  A nsich ten  ü b e t  den 
m 7 i i ü r o n e r  '  à n  B ie n e n k a s te n , d er auch h ie r  teil- 
weise E in g a n g  g e fu n d e n , w a re n  seh r geteilt. W ä h r e n d
U i h m f G l i  i 7 "  6 , i l e  l 'tn e  praktische E in r ic h tu n g  
7 m s  b eq u e m e s , schnelles A rb e ite n  a m  S tocke
«m ö g lich e , jv u th e  o o n  d er a n d e re n  S e i t e  le b h af t die A n -  
sicht verfoch ten , d a ß  bie E in r ic h tu n g  d e s  S to c k e s  den  
w u T  n 3 . b e t B ie n e n  u n g ü n s tig  beeinflusse. H o f. 
fentllch g e l in g t e s  praktischen V ersuchen , ü b e r  die B r a u c h .
i 2 !  i r  n r ’7 r ! , 0 r i t t , ‘l b a ld  ein  k la res , abgefchlos- le n e s  U rte i l  festzulegen.

I n  d en  E rö r te ru n g e n  ü b e r  G a r te n b a u  w u rd e  b a s  
In te re s se  b e t S i tz u n g  hauptsächlich dem  O b s tb a u  
zu g e w en d e t W i r  w o lle n  a n  dieser S te l l e  a u s  d en  in- 
te ie s fa n ten  E rö r te ru n g e n  n u r  d a s  eine h e rv o rh eb e n , d a ß  
ü l rr . e lnem  " f fen P f io n z e n  d e r  O ra n g e n b ä u m e  e in d rin q -  
ichst g e w a rn t  w u rd e . D ie  W u rz e ln  dieser S ä u m e  sol­

le n  leichter bie direkte E in w ir k u n g  der L u s , u n d  d e r  
o o n n e n s c h e in s  v e r tra g e n , a l s  d a s  tie fere Bedecktsein 
m it feuchtet E rd e .

W ie  v e rg a n g e n e s  J a h r ,  h a t der V e re in  auch heu e r 
fü r  seine M itg l ie d e r  G em ü sesä m ere ien  a u s  E u r o p a  b e ­
zogen , die in  letzter S i tz u n g  z u r  V e r te ilu n g  g e lan g te n .

O b w o h l  bie V e rsa m m lu n g  erst nach 5  U h r  geschlos 
fen w u rd e , b lieben  die G ä s te  doch noch g e ra u m e  Z e i t  
be isam m en . D ie  L ie b en c  W ürdigkeit, m it d e r  die f re u n d -  
lichen G as tg eb e r, P a p a  u n d  i l l la m a  © lö g e t ,  ih re  G äste  
n u n  b ew irte te n , m achten ein  schnelles v o rze itige»  A b- 
Ichiednehm en schier un m ö g lich . E rs t  der S c h e id rg r u ß  
b e t u n te rg e h e n d e n  S o n n e  m a h n te  zu m  A u sb ruche . 
T e i l s  per S c h u j te r s ra p p e n ,  te ils  p e r  W a g e n  —  selbst 
b is  m odernste B e fö r d e ru n g s m itte l ,  d a s  A u to m o b il ,  feh lte 
. ia - i . —  zogen die B esucher nach e in em  herzlichen A b -  
Ich' öe a u s e in a n d e r .  A u s  W ie d e rse h e n  bei nächster 
S i t z u n g !
Tentoul», Bock-Ale u n d  Monopol g e b e n  

g u te n  A p p e ti t.

bet, sage u n b  schreibe 2 1 5  g e h le r ,"  
le to n  u n d  A n z e ig e n  n ich t berücksichtigt hatten E ti 
Ilche N u m m e r  h a b e n  w ir  ü b r ig e n s  aufgehobn, ^  
I n te r e s s e  d a r a n  h a t ,  k a n n  sie bei u n s  besichtig,, ;»1 
e in e  N u m m e r  2 1 5  F e h le r  ausw eist, so (st hi, a ?  
P r o d u k t io n  w e it  ü b e t  2 0 0 0 0 ,  ein  erkleckliche, Z  
chen, d a s  u n s  zu  bei; B e h a u p t u n g  berechtigt L u  
fiesen  d e s  „ B e o b a c h te r "  d a s  S p rach g efü h l „ g L  
a b s tu m p f t u n d  d a ß  d a s  feh le rh a f te  Deutsch b f e S  
[ te rb la tle s  ansteckend  a u f  d ie  Leser, namentlich t u  
» end lichen  fiese r  e in w irk t .  D a  w undern  sich chzu 
m anche E l te r n ,  d a ß  ih re  heranw achsenden  fifnbet h 
in  d e r  S c h u le  g e le rn te n  K en n tn isse  in der t a | I  
S p r a c h e  im m e r  m e h r  v e r lie re n  u n d  ihre «Briefe k*  
fe h le rh a f te r  a u s f a l l e n .  W i e  d a s  kommt, l|i nacht* 
h e n d e m  w o h l  u n sc h w e r  zu  e r r a te n .  2B ir wollen füt In 
sch ließen , w e n n g le ic h  noch  m anches in  die «  M  
zu sa g en  w ä r e .

B rahm a-P orter u n d  AntarcUca ('nie 
bach, s t ä r k e n d  w i r k e n d ,  w e r d e n  speziell int 

l i e h  e m p f o h l e n  f ü r  s t i l l e n d e  Mütter.
S t a a t  S t a .  C a t h a r i n a .

3 n  d e r  V i l l a  P a l h o ç a  w u rd e n  am  5. d». dich 
lizeiko -nm isfar J a c o b  K n a b b e n  u n d  ein Pchchit 
e rm o rd e t .

—  D e r  h o c h w ü rd ig s te  H e r r  Bischof Dom P

b a u e n , bei dere n  E in w e ih u n g  d er P r i n z '  E ite l  F r ie d  
r jä )  zugegen  sein so ll" . I n  diesem kurzen S a tz e  ja g t  
ein  U n s in n  d en  a n d e r e n :  1 . K atho lisch  schreibt m a n  | 
m it h  u n d  S i n a i  nicht m it y . 2 . K a is e r  W i lh e lm  u n d  | 
d e K a th o lik en  h a b e n  nicht den  B esch lu ß  g e fa ß t eine 
• tirche zu b a u e n , noch zu d e re n  E in w e ih u n g  in  w e b  Í 
( « V o r s o r g e  bie G e g e n w a r t  d e s  P r in z e n  E i te l  F r ie d -  
rich in  A u ssic h t g en o m m e n . D ie  K irche s ta n d  b e re its  '
“ m  ^ 0 .  A p r i l ,  a l s  sich „ B e o b ."  den U n s in n  leistete ! 
fix  u n d  fe rtig  d a , freilich nicht -  u n d  w ir  kom m en zu m  j 
3 . U n s in n  —  a u f  dem  B e rg e  S i n a i  ( S in o i - H a lb in f e l )  
so n d e rn  a u f  bem  B e rg e  S i o n  ( J e r u s a le m ) .  4 .  D ie  E in -  Í 
m e ih u n g  w a r  schon a m  1 0 . A p r i l  « f o lg t  u n d  - w a r  '
5 . w o h n te  P r i n z  E ite l  F rie d ric h  d ieser E in w e ih u n g  bei È 
N u n  f ra g e n  w ir ,  ist die beobachterliche N o tiz  nicht e in  I

ä S S ?  s s  i i z r s w j s s  i  

ä v c s '; ,  £ “ n . 3 £ f V S ' í ; »

Ä I  K S i ;  S S f t r S f ^ i H !s  ! bö te  an s te llen  kön n en . I M u n iz ip ie n  n ich t m e h r  v o m  V olke erwählt, I°«t«
W ie  politisch sein  geschult „ B e o b a c h te r "  ist ke 8 le r l n °  e r n a n n l  w e rd en , rolrb tuohl I®

f o lg e n d e r  M e ld u n g  h e rv o r  die e r  iü n li r f i  m ii u  2  ! «   ̂ w e rd e n . D «  v o r ig e  K o n g re ß  lehnte dieses ®
z e u g u n g s ltc u e  in  die W - I l  h in a u s v o ia u n ie -  7 '  ' , " 7 "  ‘ i ?  a b - B o n  d «  A u tonom ie  dei M

S ä .  2 5 5 „ ' S ” - Ä , 2 V : *  t ?  ; ;  r  6 . "  ,  . . .  1 . . .
d a ß  E ls a ß  L o th r in g e n  schon fast 4 0  J a h r e  f l  7 , 7   ̂ 3UI"  B o rs itze n d en  der H o P *
1 8 7 4  w a r  die erste R e ic h s ta g s m a h l )  seine B c r i r t iU n n  1 » 7 7  n ^ i a r i a n o p o i i s  g e w ä h lt  w orden . Da« à  
In  den R e ic h s ta g  en tsendet u n d  b o h  eb e n in ln n G . h 8  ^ " v k e n h a u s  w ird  zu a llg e m e in e r  ZuftiebenW  
L a n d  in  W a h lk re ise  ( 1 5 )  e in g e te ilt ist ln  2  S Ä ® i |1'£ n  b e r  G ö ttlic h e n  V o rseh u n g  verfflil'1
ja . so denkt m a n  h a lt, d er V a te r  solchen U n i in n s  hM  ! n n n n ii  i e ln c r  T hea te roo rsie ilun t, l ê
feinen  B e r u f  v e ,feh lt , e r  h ä tte  Ä n t i b e  h ! , i h , „  I T Dl% , i-ei i , ' <n t i n l 9 '  I n d iv id u e n  in  ©Ireil, 
m üssen. W a s  m a n  sich a b e r  im  A u s la n d  beim « le i  I ^ °  ’ R a s ie rm e sse r  u n d  R evo lver In ^ 
e in e t solchen b lö d s in n ig en  N o tiz  denken m u h  m o n e n  I ro u rb c  jedoch n ie m a n d  schwer ottlch
w ir  g a r  nicht a u s z u m a le n . ö ' 8 n  “
.  B ° r  - tv 'g e r  Z e i t  b rach te ein  T e le g ra m m  d ie N ac h , 
richl, d er deutsche G e sa n d te  in  A rg e n tin ie n  w erd e  n i  cht 
nach B u e n o s  A ir e s  zurückkehren, u m  d er Z e n le n a r  eie 
b e izu w o h n en . „ B e o b a c h te r"  stellte die N ac h rich t™  I  «
H and  a u s  den  K ö p f e n d  schrieb: „ D e r  deutsche G e sa n d te

B le ndend  weiße Z ähne  —  D ontipha i»1
I M * '

t  L e t z t e  N a c h r i c h t e n

D r u t s c h l a N dln  B u e n o s  A ir e s ,  B a t o n  W a lb b 7 u fe n  m  i * . -  Ia,] b , t  D e u t s c h t
w erb en  sollte, tv irb  v o r lä u f ig  verb le ib e n . u m  D ew Ich  i d e n " ? " " -  d  in g t ih r e ' I r e u d e ^ z u m  A u .  
la n d  bei d er ^ a b r h u n h p r t f ^ » r  'u e u i ic‘3' d en  b eo o i — 1 -j a . »  M 3 . , „ r , “ ; ' «

‘ V  S Ä  ...
-  ■ á& ssstsssm  " S Ä J '5

M a r s c h a l l  H e r m e » -  
in- U iin g t ih re  F r e u d e  zum  A u 'k u «

F o n s e c ä '  B e su ch  d e s  M arsche»»

~  D i e  B o t s c h a f t  d e s  D r  N i l o .
d e 7 ' L i , . ? . 7 ' "  b '. 'p '° c h - n  - a n s " - ,  d .- dei Ec. u 1 ;  in  « a t r o  mi

a u ß e ro rd e n tlic h e n  B o tsch a ft erh o b en  "  N u n  n ih i .»  r. 
in  K a ir o  keine deutsche G esa n d t,ch a fi a ie l m n L , !  
eine  B o tsch a ft, so n d e rn  n u r  eine b ip lom altschc S ttg en h « ?  
b: ^ ^ . b2 7 . u L b ° £ U m 't ° n d  n ich ts, &  L  der!
ze itigen  d ip la ina iischen  A g e n te n  d er T i t e l  e in e r

„ D l -  S chu tzm äch te K re ta »  sind  bekanntlich  m it 
sicht a u f  die T ü rk e i v o lls tän d ig  b a g e g e ,"  b a h  L u „ c  
A b g e o rd n e te  f ü r  d a »  griechische V a r l ä m .n i  ? [ «  
to e rb e n  u n d  bem  K ö n ig  G e o rg  den  E id  Icllle9? 0 ^  
g la u b te  b is l a n g  a lle  W e i t ;  jetzt te ilt n  L n *  m  ,°  
ac h te r"  a u f  u n d  b eh a u p te t m tt f r ä p p a n t e f f t ü b ^ b e  
d  e V e r tre te r  d er S chu tzm äch te h ä tte n  om n  r
f  tti» i i!1 D*r  ä t , d a ß  d ie  A b g e o r d n e t .»  d en  2 h  le is te te n , u n d  se ien  ab sc h lä g ig  b esc h ic h tn  m rirh  S ,  
e p o c h e m a ch en d e  N a c h r ic h t la u te te  l a ü t  h ?r  
nicr d e s  „93fobslchlEi!w • 9 in «  o * „ /  , r\ fÖ ^  A u ia »  
tich le i, d a ß  d e r  M i n i s t e r  " d e s ^  Ä e u h e ° ie ,7 h  " ^ b b t ‘ 
fchen R e g ie r u n g  d e m  E rsu c h e n  d e r  í . m b B n W m f ô

m® ® U!lb« f o n g t e | | e »  in  R i o  verlesene v» 
5 - > a à ? 2 ? ? ° v ' ' v „ D r .  N i lo  P e ç a n H u  im» O
a f Ä , “ "5 ,e  ^! . r- ’SS l? e h i ' i l u n a ' '  , a a ' .  bte B otschaft sei « j.
Í G 7 e n t ' , U„ 7 ; 7 j rlí l l3 , !:,t - - ' c h r ! ° d e n e . « » 7 9-lu in e n l  „ n h  . " . " U 'w u g le i i  gelch tieben  
^ B  a ^ b ' L ' " ^ "  i 'n  y ertn g sten d aran
b a ß  S v a s i iU n  in je fn e t  P e r io d e  d « P r o s p « n -  ^- ... cu ict p a i o o i  orr . mr
a i t r u n n  t rcb- ® ,e deutsche R e g ie ru n g  hat N 
J o h S  lb rB 'B p i f ih ,fl ^ t c a  du rch  ih ren  Konsul 

'O i B e ile id  w e g e n  d e s  E rd b e b en »  o°"a u sg ed rü ck t. -  .
B r  « u  ß i f c h e r  L a n d t a g .  D ie « ;”!!„tiven  r 5 i  , ö  1 1 *  e t  L a n d t a g .  D '1

A n tr a g  b « r e ?  ? , i 'utiil,cb ' n A b g e o ib n e te u H a * ,, |<
bie i tä l l e  „  B e ts c h ä if u n g  de» s tras re g len ' ||()
b rach t D )e r ° 5 ln i  a t n  im  B a e ia m '"  ^ g jt

. y e r  A n t r a g  w u rd e  m tt 2 1 8  gegen
m ' n  a n g e n o m m e n
t ü n f l l g f n  Ä , , a b u n b  h ° '  beschlösse", bei j
u n d  z w a r  in  m i  i* 0 “  K an d id a te n
«ir.e s S t  a  « T  B e z irk e n , in  denen  b e %  
so n d e r ,  f t  7 ? h > b ' v  t "  D e r  HansobuNb 

k .  _ K a n b i l ü L ; ,  ^ . i n h p e  derbei d e n  9 n n MH “ n„b U u U ;' B u n d e s  bet 
W a h le »  b ek ä m p fen .



D s T  A o n r p a c h

R o o j e v e l t  I n  B e r l i n .  DI« .
igelt» geplanten Festlichkeiten werden,  wie schon besonnt 

Ist nt<b« nach dem °u - i i , a rb e i te t e n  P r o g r a m m e  statt- 
finden. D er  Kaiser  h a t  den Rooseoelt  zugedachten fest- 
R n  E ^ p f a n S  w egen  d e .  T o d e ,  des  K ö n i g s  E d u a r d  
VH- aufgegeben.  Rooseoelt  i t a m  D iens tag  m orgen  
ht Berlin eingetroffen D ie  B l ä t t e r  widmeten ihm herz-

» * '  ’L 21#  t,bem § ° d n h ° f e  wLrde\tx vom S taa tssekre tä r  des  Ä u ß e r n .  F r h r n  o. Echoen 
vom Flüge ladju tan ten  de« K a i s e r , ,  vom  N ordam er ika  
M e n  Botschafter D r .  Hill,  v o n  den V er tre te rn  d e ,  
diplomatischen K o r p r  u n d  einer g ro ßen  S o l l , m e n g e  
empfangen- D o m  B a h n h o f  begab  sich Rooseoelt  per 

U  Vagen zur n o rdam e r i^n isc he n  Botschaft  u n d  e tw a ,  
S  später zum kaiserlichen Schlosse in  P o t s d a m ,  w o  d a ,
3bld hm  ein  ftrf iM lil,«  « « f .  _  4 ,  .

'ttj

flalferpaar ihm ein Frühstück gab. an
i . ^ d r r  Reichskanzler u n d  der Botschafter  Hi l l  teilnahmen.

Obgleich Rooseoelt  sich w a h r e n d  seines A u fe n th a l te ,  
S, In Schweden eine E rk a l tu n g  zugezogen ha t  u n d  e tw a ,  

beisrr ist. wird er doch den angekündig ten  B o r t r a g  
über seine Erlebnisse in Afr ika  in der B e r l i n e r  U n i .  
„ersltät halten.

’t i j j  — A v i a t i k .  D ie  I n t e r n a t i o n a l e  F l u g m a s L in e n w o .  
d che. die zu A n s a n g  dieses M o n a t s  in  B e r l i n  stattfand,  

Sitte nicht den gewünschten E r fo lg .  D ie  S t i m m u n g  
&W Dar ziemlich kalt, o f fenbar  infolge de» regnerischen 
ftsj Wellers. Keiner  der Aviatiker  vermochte mit seinem 
t $. Neroplan mehr a l s  n u r  kleine F l ü g e  zurückzulegen. Die 
dir, verteilten P r ä m i e n  beliefen sich im ganzen a u f  8 0 0 0 0  
Hk ®tarl  B o n  den zwölf  Aviatikern,  welche siegten, w a re n  
^ a c h t  Deutsche.
nnjS -  L i n e  B ü s t e  M o l t k e s .  I n  der W a l h a l l a  bei 

R e g e n s b u r g  In B a y e r n  w u r d e  a m  10.  M a i  un ter  
g roßer Feierlichkeit eine B ü s te  des g roßen  Generalfe ld-  

mi* «o i Ichalls Moltke enthüllt,  
im*  ̂ — D e r  R e i c h s t a g  h a t  a m  D i e n , t a g  d a s  P r o -  
J  )elt betreffs R e g u l ie ru n g  des V e rk a u fs  der Pottasche 

lg! endgültig angenom m en.  S o d a n n  w u rd e n  b t t  S i tz u n g e n  
*  bis zum 8. N o v e m b e r  vertagt.

— D e r  N o r d p o  l f o r  s c h e r  R o b e r t  P e a r y  hielt 
j y j i n  der Geographischen Gesellschaft zu B e r l i n  einen 
-^»Sorirag über seine letzte Reise zum N o r d p o l

»
ich®Ä» ir
i

_ . P e a r y
erntet« von den sehr zahlreich erschienenen Z u h ö r e r n

»igroßen B e i fa l l  
J J  è s t e r r e i c h - U n g a r n .  K a i s e r  F r a n z  J o s e f  w ird  
?  binnen kurzem B o s n i e n  u n d  die H erzego w ina  besuchen. 

Der Monarch begibt sich zunächst direkt nach S e r a p w o ,  
um der E rö ffn un g  des ersten P a r l a m e n t s  beizuwohnen,

, bann besucht er die einzelnen größeren  S t ä d t e  der 
A  beiden Provinzen .
r j  — K ö n i g  G u s t a v  V .  von  S c h w e d e n  hatte am  

Çj Dienstag in W ie n  eine Z u s a m m e n k u n f t  mit dem Kai-  
?,5 jer Franz Josef .  V o n  W i e n  reiste der K ö n ig  nech 

Rumänien.
Italien. Z e n t e n a r f e i e r .  P a p s t  P i u «  sandte a u ,  

Anlaß der Zen tena r fe ie r  der U nabhängigkei t  M exikos  
an die mexikanischen Bischöfe ein Schreiben .  Desgleichen 
r̂ichtete er a n  die argentinische R e g ie ru n g  ein B reve ,  
worin er die A rg e n t in ie r  zu ihrer  Zen ten a r fe ie r  be- 

Hlglülkwünschl Z u  seinem V er t re te r  bei den a m  2 5 .  M a i  
$ 1  beginnenden Festlichkeiten e rn a n n te  der P a p s t  den I n -  
lc$£ lonunziu, in B u e n o »  A i re s ,  M s g r .  Locatelli.s 
"ß:! Spanien. D e p u t i e r  l e n  w ä h l e n .  A m  S o n n t a g  
ist fanden in S p a n i e n  die W a h l e a  f ü r  die Deputier ten-  

lammet statt Nach dem b is  jetzt b.-kannten Resulta te  
wurden gewählt:  4 4  Konservative,  1 4 4  Liberale.  4 8  

[A. Republikaner, 1 S o z i a l i s t  1 0  Carlisten, 2 U n a b h ä n g ig e  
j™ und 6 Regionalisten. Ü b e r  einen e twaigen  S i e g  der 

Liberalen darf  m an  sich nicht w u n d e m ,  da in S p a n i e n  
bisher immer jene P a r t e i  gesiegt hat.  die die R e g ie ru n g  

rle innehatte. Z n  S a m b o  u n d  P a m p l o n a  sind die Libe< 
aijS talen unterlegen, w a r  den l iberalen M in is te rp räs iden ten  

Canalejas sehr überrascht hat.  I n  verschiedenen S t ä d te n  
in; lam es am S o n n t a g  zu blutigen Konflikten,  
d 5 Türkei. D i e  K r e t a f r a g e  ist in den letzten T a g e n  
gii wieder akut geworden.  .Die V er tre te r  der Schutzmächte 

non Kreta hatten a n  den M in i s te r  des Ä u ß e r n  der 
sttpt provisorischen R e g ie run g ,  Z .  S a o u n ä t s o s ,  die B i t te  

«richtet, die A bgeordneten  des kretischen A bgeordne ten  
jj,g Dause» zu ersuchen, dem K önige  G e o rg  von Griechen- 
«jf land nicht den E id  zu leisten. D e r  M in is te r  S a o u n ä t s o s  
|.|0 steigerte sich natürlich, d ies zu tun .  D e r  E id  w urde  
j |  am 9. M a i ,  bei E r ö f f n u n g  des  kretischen A bgeordne-  
.gul tenhauses in K a n e a  geleistet, u n d  d a rü be r  ist m an  
(Ij  ln Konstantinopel sehr ausgebracht.  D ie  türkische R e  
jjji glttung hat am D ie n s ta g  eine P ro tes tno te  a n  die Schutz 

Wächte Kretas gesandt. W ie  in offiziellen Kreisen K o n  
lantinopels verlautet ,  wi ll  die Türkei,  fa l l s  die Schutz- 
Süchte nicht energisch eingreifen sollten, die I n s e l  Kre ta  

\  durch T ruppen besetzen u n d  d a ,  kretische P a r l a m e n t  
auslösen. Die Lage  w i rd  a l s  sehr ernst betrachtet.
. — A u f s t a n d  i n  A l b a n  l e n .  D ie  aufstäubt-  
foen Albanesen haben  verschiedene Korrespondenten 
ausländischer Ze i tun ge n  festgenommen. W ie  verlautet,
J* eine Abteilung serbischer S o ld a te n ,  die fü r  A uf-  

L '  linkische gehalten w u rden ,  von  türkischen S o l d a te n  
^  «gegriffen worden.  D ie  S e r b e n  an tw orte ten  au f  den 
itfi* « g r i f f  mit ihren W a f f e n ,  u n d  es kam zu einem 

«euzseuer, bei welchem zehn S e r b e n  u n d  acht Türken  
K '  gißtet und außerdem  a u f  beiden S e i te n  viele P e rson e n  

I  * tounbet  w u rden .  Offiziell  ist über  diesen V o r fa l l  
M "Ichls bekannt, 

j Die Botschafter von  E n g la n d ,  R u ß l a n d  un d  Deutsch 
land hatten a m  S o n n t a g  eine längere  Besprechung 

'P «It dem G ro ßw es ir  über  die Loge  in A lb an ien .  W ie  
«I heißt, haben die Botschafter dem G ro ßw es i r  geraten,

M M  mehr T r u p p e n  nach A lb a n ie n  zu schicken, um dir 
<jß Revolution sobald a l ,  möglich zu unterdrücken, damit 
W »« Ausländer  nicht noch mehr geschädigt werden.
W.\ Kanada. D o n a  mi t  e x p l  o s i o n .  I n  einer D yn a -  
#  «ltsadril zu 2 s » H u l t  fand  eine furchtbare Explosion 
[W ,WU. 20 P e r io n e n  w u rd e n  getötet u n d  3 0  verwundet,  t 

®t« In der N ähe  der F a b r ik  liegenden H ä use r  wurden

fà ■> .Ecuador. S  c h i f f s k a t a s t r o p  h e .  D a s  ecuaooria- 
0F  "gche K : ieg , t ran ,por tsch iff  „ L a  L anch a"  ist im Golf  
\*i Si" G u ayaq u i l  In die L uf t  geflogen. V o n  der 35  
iPy p a r .n  starken Besatzung w urden  2 2  getötet. W ie  man 
$r figt. ist dos Schiff  aus  eine von den M i n e n  gesioße,:.

. In der Voraussicht  eine» K r ieg e ,  mit  P e r u  bereit» 
flt sein sollen. D i s  Reg ie ru ng  bestreitet jedoch, daß  

gelegt seien.
P e r c k .  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r .  D ie  R e ­
gung von P e r u  erhielt  a u ,  Q u i t o  eine Note ,  die 
Dermaßen befriedigend sein soll. M a n  hat Hoffnung ,

*5 der Konflikt mit  E cu a d o r  friedlich beigelegt werde.

Zum Tode Eduards V II .
,Die deutschen B lä t t e r  w idm en  dem verstorbenen K ö  
i ‘ von E n g la n d  lange  Nachrufe .  Alte  heben die

J n t .H igen z  E d u a r d s  V I I .  und  seine große Lebenskennt- 
n i s  hervor un d  zeigen, daß  seine Persönlichkeit in ber 
englischen Polit ik überal l  hervorgetreten sei. W ä h re n d  
der neun  J a h r e  seiner Reg ierung  habe E d u a r d  V I I .  
viel fü r  die H eb un g  des Ansehens  G r o ß b r i t a n n ie n s  
getan, w o vo n  die hohe S te l lu ng ,  die E n g la n d  gegen­
wär tig  in der Weltpoli tik einnehme. Z e u g n i s  gebe. 
Verschiedene B lä t te r  weisen auch a u f  die große P o ­
pu lar i tä t  Hin, die der Kön ig  in E n g la n d  genoß, u nd  
a uf  seine Friedensliebe. Die  „Reichvpost" verurteilt  
die offenbar deutschfeindliche H a l tung ,  die (Eduard V I I .  
bei verschiedenen Gelegenheiten gezeigt! habe. Die  W iener  
>,N- F r .  Presse" zählt die verschiedenen F ä l le  auf,  
ln denen durch die I n te rv en t io n  des verstorbenen K ö ­
n ig s  in ternat ionale  Komplikationen verhindert  worden  
seien. W e n n  König  E d u a rd ,  so schließt d a s  W iener  
B la t t ,  nicht den Tite l  „Friedc-nsfürst" angenomm en habe, 
den die W e l t  ihm habe geben wollen, so sei es nu r  
deshalb  nicht geschehen, weil zu jener Zeit  zwischen dem 
K önige  und  dem Kaiser W ilhelm  noch große 'M e in u n g s ­
verschiedenheiten bestanden hätten.

l iebe r  den neuen K ön ig  G e o rg  V. berichten die 
deutschen B lä t te r ,  d a ß  er ein K en ner  der beut'chen V e r ­
hältnisse fei, nicht n u r  mell er in Heidelberg studiert 
habe, sondern auch, weil er bei verschiedenen Anlässen, 
un ter  anderem  bei der E rö f fn u n g  des Nordostsee-Kanals ,  
E n g l a n d  in Deutschland vertreten habe. D a ,  B e g r a b  
n i s  des K ö n ig s  E d u a r d  findet a m  20.  M a i  statt. 
Kaiser  W ilhe lm  reist am  19. nach London.

Erdbeben in Costa Rica.
D ie  Erdbebenkatastrophe in Costa R ica  ist schlimmer 

gewesen a ls  m an  a n f a n g s  glaubte. D er  Gesandte von 
Costa R lca  in W ash ing to n  hat die Z e rs tö rung  der 
S t a d t  C a r ta g o  bestätigt. Kein H a u ,  ist in dieser S t a d t  
m ehr  bew ohnbar .  D e r  F r iedenspa las t ,  welcher au f  
A n r e g u n g  des amerikanischen M il l ia rd ä r»  Carnegie  dort  
e rbau t  w orden  ist, liegt ebenfal ls  in T rü m m e rn .  D ie  
R e g ie ru n g  hat über  die S t a d t  u n d  ihre U m g e bu ng  
den B e la ge ru ng sz us ta nd  verhängt ,  um  den Spitzbuben ,  
die gewöhnlich bei derartigen Katastrophen „Geschäfte" 
zu machen suchen, d a s  H andw erk  zu legen. Nach neu­
eren Te legram m en a u s  S a n  J o s é  beträgt die Z a h l  
der O p f e r  des E rd b e b e n s  in C a r ta g o  allein m inde­
stens 2 0 0 0 .  8 0 0  L-ichen konnten b is  zum 10.  M a i  
geborgen werden. D e r  P rä s id e n t  der Vereinigten S t a a ­
ten, W il l i a m  Taf t ,  ha t  in seiner Eigenschaft al» P r ä ­
sident de» Amerikanischen R o te n  Kreuzes  einen Appell  
a n  d a r  L a n d  gerichtet zur E r ö f f n u n g  v on  S u b s k r ip ­
t ionen für  die vom Erdbeben  Heimgesuchten.

Verein Thalia.
Z u  d e m  am -  Sonntagu  . . . . .    „  s t a t t f i n d e n d e n

X f i  n  ^ s t - O  u l  1
w e r d e n  d i e  w e r t e n  M itg l ie d e r  n e b s t  g e s c h ä t z t e n  
F a m i l i e n  h i e r d u r c h  f r e u n d l i c h s t  e i n g e l a d e n .  

riingMtinontag
Nachmittags: Kindervergnügeii. 

Abends: Kränzchen.
U m  r e c h t  z a h l r e i c h e  B e t e i l i g u n g  b i t t e t  

# > e / -  Vorstund, 
N .B .  S p e z i e l l e  E i n l a d u n g s k a r t e n  w e r d e n  

k e i n e  v e r s a n d t .

Hamhurg-Südamerikanische

Ä*rs: 1 5 !7/ s - : d. i. 1 M a r k  0 $ 7 4 3 ;  1 K ro ne  
0 ) 6 3 2 ,  1 F r a n k  0 ) 6 0 2 ;  1 D o l l a r  3 $ 1 2 0 ;  t  P f u n d  
S t e r l i n g  I S $ 1 4 8 .

 1  . _________

A n z e i g e s t .  |  S
oa^afc.a-4 - r

Handw,-Unterst ,-Verein
Samstag, <len 14., u n d  Montag, den 16. 

Mhi 1910,

Grosse Pfingstbälle,
w o z u  d i e  w e r t e n  M i t g l i e d e r  n e b s t  i h r e n  g e ­
s c h ä t z t e n  F a m i l i e n  z u r  T e i l n a h m e  f r e u n d ­
l i c h s t  e i n g e l a d e n  w e r d e n .

B a l l k a r t e n  s i n d  i m  v o r a u s  b e i  f o l g e n d e n  
H e r r e n  z u  h a b e n :  H u g o  R e h b e i n ,  F r a n z  L i e ­
d e i ,  O t t o  M ü l l e r ,  F r i e d r i c h  S c h m i d t ,  E r n s t  
W o l l n e r ,  A n t o u  D o u b e c k ,  V e r e i n s l o k a l ,  u n d  
d e s  a b e n d s  b e i  H e r r n  L u i z  G r u m m t .

D i e  w e r t e n  M i t g l i e d e r  w e r d e n  g e b e t e n ,  d e n  
A n o r d n u n g e n  d e r  F e s t k o m m i s s i o n  F o l g e  z u  
l e i s t e n  ; d i e s e l b e  b e s t e h t  a u s  f o l g e n d e n  H e r ­
r e n :  F r i e d r i c h  N a u j o k s ,  H e i n r i c h  R ö m e r ,  K a r l  
H i l b e r t ,  H e r m a n n  B e i z ,  W i l h e l m  R i c h a r t z  
u n d  W i l h e l m  R i c h t e r .

M i t g l i e d e r ,  w e l c h e  m i t  i h r e n  B e i t r ä g e n  ü b e r  
6 M o n a t e  i m  R ü c k s t ä n d e  s i n d ,  h a b e n  z u  d e n  
F e s t l i c h k e i t e n  k e i n e n  Z u t r i t t .

fSBT E in tr itt nur für M itglieder.

Dampfschifsahrts-Gesellsohaft.
D e r  d e u t s c h e  D a m p f e r

„St. Joh an n “
. w i r d  a m  20 .  d s .  v o n  N e w  
i Y o r k  k o m m e n d  i n  P a r a n a ­

g u á  e r w a r t e t  u n d  g e h t  n a c h  k u r z e m  A u f ­
e n t h a l t  n a c h  S .  F r a n c i s c o  u n d  R i o  G r a n d e  
w e i t e r .  —  W e g e n  F r a c h t e n  n a c h  H a m b u r g  
s o w i e  n a c h  a n d e r e n  e u r o p ä i s c h e n  H ä f e n  m i t  
U m l a d u n g  i n  H a m b u r g ,  P a s s a g e n  u n d  s o n ­
s t i g e r  I n f o r m a t i o n e n  w e n d e  m a n  s i c h  a n  d i e  
A g e n t e n  Mathias Hohn & Cotnp.

Todesanzeige und Danksagung.
A l l e n  V e r w a n d t e n ,  F r e u n d e n  u n d  

B e k a n n t e n  d i e  t r a u r i g e  N a c h r i c h t ,  d a s s  
m e i n e  i n n i g s t g e l i e b t e  G a t t i n

Theresa Brancll
n a c f i  l a n g e m ,  s c h w e r e m  L e i d e n  a m  25.  
A p r i l  1 9 1 0  i m  A l t e r  v o n  5 9  J a h r e n  
s a n f t  e n t s c h l a f e n  i s t .  D i e  V e r b l i c h e n e  
w a r  a l l g e m e i n  b e k a n n t  u n d  g e s c h ä t z t  
d u r c h  i h r  l a n g j ä h r i g e s  W i r k e n  a l s  
s o r g s a m e  H a u s f r a u  u n d  a u f m e r k s a m e  
H o t e l w i r t i n  i n  M i n a s  ( L a u r o  M ü l l e r )  
u n d  O r l e a n s  d o  S u l .  I m  J a h r e  1 8 7 7  
m i t  m i r  n a c h  B r a s i l i e n  a u s g e w a n d e r t ,  
w o  w i r  i m  L a u f e  d e r  J a h r e  in  L a g u n a ,  
T u b a r ã o ,  M i n a s  u n d  O r l e a n s  d o  S u l  
g e w o h n t  h a b e n ,  w a r  s i e  m i r  s t e t s  e i n e  
l i e b e v o l l e  t r e u e  L e b e n s g e f ä h r t i n ,  d e ­
r e n  V e r l u s t  m i r  u n e r s e t z l i c h  i s t .

A l l e n  l i e b e n  F r e u n d e n  u n d  N a c h ­
b a r n ,  w e l c h e  m i r  i n  d e n  s c h w e r e n  
S t u n d e n  h i l f r e i c h  u n d  t r ö s t e n d  z u r  
S e i t e  g e s t a n d e n  u n d  d e r  t e u r e n  V e r ­
s t o r b e n e n  d a s  l e t z t e  G e l e i t  g e g e b e n  
h a b e n ,  s p r e c h e  i c h  m e i n e n  h e r z l i c h s t e n  
D a n k  a u s .

O r l e a n s  d o  S u l ,  30 .  A p r i l  1 91 0 .
D e r  t i e f t r a u e r n d e  G a t t e :  

Ignaz Brandt.

elirllvlier K nabe a u s  g u t e r  F a ­
m i l i e  f i n d e t  S t e l l u n g  i n

Casa Bichels,

Eine Wohnung
Rua

Montag, den 16. Mai 1910,
2 U h r  n a c h m i t t a g s

Sonntag, den 29. Mal a. c.,

j U x s J t d B  p e v  i ä a t x x x .
N ä h e r e s  w i r d  b e k a n n t  g e g e b e n .

Ber Vorstand.

r MARIA SCH AM BER 
KASPAR SCHWAB

V E R L O B T E
P o n tn  G ro ssa , im  M:ii 191#.

K o s t  und I jo g i*
b ie te t sieh  zu m a s s ig e n  P re is e n  in  d e r

R ua Visconde de O nnrapuavn 178. 
F ü r  g u te  B ed ien u n g  w ird  g a ra n t ie r t .

w e r d e n  a n g e f e r t i g t  v o n  Rodolpho Spelt#,
4,7 P r a ç a  d a  O r d e m  N r .  72.

Ausverkauf d e s  —-
Konservenlagers

Kranken-Unterstützungs-Verein
„ C a b  r v  i l  . u

Montag, den 16. d.M.,

CrirQŝ e* Ffingatball
b e i  g u t  b e s e t z t e m  O r c h e s t e r ,  w o z u  d i e  p .  p .  
M i t g l i e d e r  s o w i e  d u r c h  E i n l a d u n g  V e r s e h e n e  
f r e u n d l i c h s t  e i n g e l a d e n  w o r d e n .

E i n t r i t t s k a r t e n  s i n d  b e i  d e n  H e r r e n  M a x  
R o s e n  m a n n ,  R u a  R o s a r i o ,  L u d w i g  K a r l  E g g  
( S a l ã o  H a u e r )  u n d  H e r m a n n  B e c k e r t ,  R u a  7 
d e  S e t e m b r o ,  z u  h a b e n .

S o l l t e  u n l i e b s a m e r  W e i s e  j e m a n d  m i t  E i n ­
l a d u n g s k a r t e n  ü b e r s e h e n  w o r d e n  s e i n ,  s o  
b e l i e b e  m a n  s i c h  a n  d e n  H e r r n  P r ä s i d e n t e n  
M a x  R o s e n m a n n  z u  w e n d e n  A n  M i t g l i e d e r  
s i n d  k e i n e  s p e z i e l l e n  E i n l a d u n g e n  e r g a n g e n .  

V tT  Anfang abends 8 Uhr. "MG
Ber Vorstand

w e g e n  A u f g a b e  d e s  A r t i k e l s  
Zn bedeutend lierabgewetzten Preisen.

L i s t e n  m i t  v o l l s t ä n d i g e m  V e r z e i c h n i s  d e r  
K o n s e r v e n  s i n d  z u  h a b e n  b e i  
,oe Ludwig Curl Egg.

ry l „ i s t  e i n  n e u e s  g e r ä u -
Z i  1 1  V 6 r m  1 6 1 6 1 1  m i g e s  B  r e tter  - 
-wohnhans. —  N ä h e r e s  b e i m  E i g e n t ü m e r  
387 J o i t o  I t l e h l e r  J u n i o r ,  B a t ö l .

i s t  z u  v e r m i e t e n  a n  
e i n z e l n e  H e r r e n  o d e r  
k i n d e r l o s e  F a m i l i e .

13 de M aio Nr. 110.

Erfrischung der Mundhöhle 
'  D O M T I F B Ä I I 0 8 '

Ein gntee » lenstm ddrhen  wird g e ­
s u c h t  b e i  F r a u  C e z a r  S r h u l z .

,47 Rua Barão do Serro A zul 14.

S a n t o s .
Einziges und bestes Gasthaus für Reisende.

A u g u s t  W i l d ,
4 1  R u »  S e n a d o r  F e y ó  4 1  ,

Verlagsbücher
der Buchhandlung

Selbach  c ê  M ayer
P o r t o  A le g r o »  Rua Marecal Florlano 92, 94. 

(Rio Grande do Sul.)

C a r l s  I b a  R r i m a r l a  p e lo  m e tb o d o  d e  « J o lo  d e  D eue»
p r o f e s s o r .  S.s e d i ç l o ........................................ .........

S e g u n d o  L i v r o  d c  l e i t u r a »  em  s e g u im e n to  d s o a r u in s  
p r im a r ia ,  p o r  ura p r o f e s s o r .  2 .o ed lçfio  . .

A  l í n g u a  m a t e r n a ,  p r im e ira s  n o ç õ e s  d e  g r a m m a tio s ,  
p e lo  D r. A lfre d o  C l. P in to

I c u r so , 6 .a e d iç ã o  .
I I  c u r s o , 2.n e d iç ã o  .  .

l e i t u r a »  c e c o l l i l d a »  p a r a  a a  a u l a s  p r i m a r i a »
p o r  D r. A lf re d o  Cl. P in to .  29.a ed iç ã o  

S c l e c t u  e m  p r o s a  e  v c r » o ,  p o r  D r . A lfre d o  C l. P in to .

l$00ê

1Í20# 
1Í500

IS600

20.a e d i ç ã o ...........................................................   - •
a le  t r v c b o »  e s c o l h i d o » ,  p o r  um  p ro f e s s o r ,  2 .a e d iç á o  l ¥eu»leituras ------------------------  . . .

U l s l o r l a  d o  I t l o  G r a n d e  d o  N u l .  p a r a  o  e n s in o  
c iv ico , p o r  J o ã o  M aia , 6 .a e d iç ã o  

C u r s o  g r a d u a d o  d e  l e t r a  l u a n i i s c r l p t a ,  p o r  um  
r io - g r a n d e n s e .  N o v a  e d iç ã o  . . •

C o m p ê n d i o  d e  O e o g r a p h l a  e l e m e n t a r ,  p o r  J o ã o  
v o n  F r a n k e n b e r g .  Õ.a e d iç ã o  . • •

O e o g r a p h l a  e l e m e n t a r ,  o rg a n is a d a  p o r  D r . .  T b .d e  
S o u z a  L o b o , 8 .a e d iç ã o

2 $606 

2 $004

s$ooe
M 500

H i s t o r i a  d o  B r a z i l ,  p o r  J o ã o  v . F r a n k e n b e r g ,  9 .a .» d l f l o  3$000 
G r n i n t n a t l r a  p o r t u g u e z a ,  p o r  B ib ia n o  F ra n c is c o  d e

A lm e id a , 12.a e d iç ã o  . . . .  • • 1$600
1,1 v r o  d e  e z e r c l e l o »  p a r a  a p r e n d e r  os e le m e n to »  d a  G r a m m a u s e

P o r tu g u e z a ,  p o r  P .  8 . 6 .*ed ição  2$06»
N y n n t a x e  e  G r a o i m u l i c a  H i s t ó r i c a  d a  L in g u a  f o r U g u e n

do  B ib ia n o  F ra n c is s e
2 $600por P. S..............................

C o m p lc n ie u to  d a  t i r a m m a t l c
do Almeida , ..................................................

G r a iu n ia t l c u  e l e m e n ta r  d a  l ln g u n  IV anceza, para
as aulas brasileiras, por S T .  I curso . »

II . .
III < .

G r a m n ia t i c a  e l e m e n t a r  p r a t i c a  d a  l ín g u a  allem B ,
por P. 3. 4.a edição . , . • * *

Iil%’r o  d e  exerc ício»  p a ra  a p re n d e r  a  l í n g u a  a llem a»
pelas professoras do Collegio São José 4.a edição •

i í r Pa-rte
' Curso theoretico e pratico de A lg e b ra  e le m e n ta r»
; por Pedro Browe, lente de matlieraaticas do Qymn»-
• sio N. S. da Conceição em São Leopoldo
I P r im e iro  l iv ro  d e  l e i t u r a  d a  IJnçria  In g le s a , por 
I  Frederico Fitzgerald. 2.a ediçao . . . .
{ T a b o a d a  m e lh o d lc a ,  por um professor adoptada na»
} escolas de instrucção publica do Est. Rio Grande do Sul $20$
I P r im e i r a  a r l th iu e l lc a  p a ra  m e n in o » , por Dr. J . Tb.
\ de Souza Lobo 23.a edição • •
i S e g u n d a  u r l t b m e t lc a  p a ra  m e n in o » , por Dr.

. Th. de Souza Lobo. 13.a edição . . .
A r l th m e t l e a  e le m e n ta r  p ru l lc a ,  compilada pela»

professoras do collegio São José em São Leopold#
I parte,- 3.a edição . .
II « õ.a edição . •
III  « 4.a edição . .

P e q u e n o  c a t e e i w u i o  t l n  d o u t r i n a  c h r l u t â ,
p o r  P .  A n to n io  Q u e r i .  9 .“ e d i ç ã o . . . 

C a t e c i h i n o  d a  d o u t r i n a  c ta rÉ H tií, c o o rd e n a -  
d o  p o r  o r d e m  d o  Ex.™ 0 R e v .0 S n r .  D o m  
C la u d io  J o s é ,  B is p o  d o  R io  G r a n d e  d o

S u l ..................................................................
C h a v e  d o  c<?u, d e v o c io n a r io  p o p u la r ,  c o m p i­

la d o  p o r  u m  S a c e r d o te  B r a z i le i r o  . .
O  M e n i n o  D e u » .  N o v e n a o  e  O ra ç õ e s ,  c o o r ­

d e n a d a s  p e lo  C o n e g o  J o á o  B e c k e r  . .
E n w in o  P a t e r n o » .  V e r s o s  d id a c t i c o s  co m  u m

d ic e  d e  R e c i ta t iv e s  p a r a  f e s ta s  f a m i l i a r e s  e e s ­
c o la r e s  o f íe r e c id o s  á  j u v e n t u d e  b r a z i le i r a  p o r  
F r a n c i s c o  V a ld o m iro  L o re n z  _ 0$500

O e  I - u e i a d a s .  P o e m a  e p ic o  d e  L . d e  C a m õ e s  p e lo
D r. A b ilio  C. B o r g e s ...................................................1*000

V r i iH o  l i b r o  d l  l e i t u r a  o  S l l l a b a r l o  G r a -  
d u a l o .  C o m p i la to  co l m e to d o  a  s u o n i  
d a  u n  p r o f e s s o r e .  5 .“ e d iz io n e  . . .

S e c o n d o  l i b r o  d l  l e t t u r a .  A c o m p im e n to
d e i  s i í l a b a r io ,  9 .“ e d i ç ã o ..............................

G r a m n i a t i c a  I t a l i a n a  p e r  le  s c u o le  i t a l i a n e  
d e l lo  8 ta to  d i R io  G r a n d e  d e i  S u d . 
C o m p i la to  p e r  c u r a  d i G . B . . . . .

A r i t m é t i c a  e l e m e n t a r e  p r a t i c a .  C o lle z io n e  
d i re g o le , ,  e s e r c iz i  e  p ro b ie r n ! ,  m e to d i ­
c a m e n te  c o m p i la t i  d a l le  M a e s t r e  d e i 
C o lle g io  8 . G iu s e p p e  in  8 . L e o p o ld o .
I.»  p a r t e  ............................................................

D o t t r i i i a  C r i M t l a n a  d e l l ’e m in e n t i s s im o  S ig .
C a r d in a le  R o b e r to  B e l la rm in o ,  co n  u n a  
b r e v e  i s t r u z io n e  s o p r a  il s a c r a m e n to  
d e l ia p e n i te n z a  e s u l l a S S .  C o m m u n io n e ,  
c o n  1 'a ^ g iu n ta  d i  v a r i e  lo d i e d  i l  m o ­
d o  d i r i s p o n d e r e  a l ia  S a n ta  M e s sa  . .

11 L l b r e t l i u o  d e i  b u o u  f a u c i u l l o  o s s ia  
S im b o l i  e  V e r i t á  f o n d a m e n ta l i  d e l ia  
D o t t r i n a  C r i s t i a n a  co n  v a r i e  p i a t ic h e  
d i  d iv o z io n e ,  S a tm i ed  I n n i  d e i  V e s p r i
ecc . e L a ü d e  s a c r e ..........................................

Ä at»chi»m u* con P .  'Union Q ueri, 8 . J .  B o i ge­
schroben für die beutichen Schulen [einer Diöze­
se von D . dloubio  I o lé ,  Bischof von R io
Cbranbe bo S u l. 2. A u s l a g e ..............................

N a b e  l a l l  in- p o r t u g u ê s ?  ober Uebungen In ber 
binjilianilchcn Umgangssprache, mit A ngabe
ber B etonung. 3. A u s l a g e ..............................

\ S p rachbüch lelu . Anleitung zur (Erteilung bee notroen* 
bigsten beutschen Sprachunterrichtes unb zur 

; (Erlernung ber beutichen O rthograph ie . . .
i Rech»nbuch fü r  bi» deutschen Schulen  in » ro f il ie i t  
I von B la iihàu»  (Erimm. 1. Pest . . . .
1 2 .................................

11000

ltSOsl*$000
41000

*$ooe
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11000

*900
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0*800
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Lehr i u n k  Lesebuch für Schule unb  Haus .  
m engeste llt v o n  M a i

18000
1*600

m D O N T I P H A I N O S !
>luu«lwiie*er und Zahnpulver

B l a s  1 $ 5 0 0  Schachtel 1$500

in g u te r  S a t t lc r j j e h i l f e  
f i n d e t  b e i  g u t e m  L o h n  d a u e r n d e  S t e l ­
l u n g .  Manoel Ctloger,

P r a ç a  T i r a d e n t e s  N r .  28.

W  Prima Roggenmahl,
Bog gen h leie u n d  Rultii. o f f e r i e r t  d i e  
D a m p f m a h l m ü h l e  v o n

(JarloB KWhler-Aest-biirg, 
tnR E s t a ç ã o  d o  G u a j u v i r a .

M a r e a i  B a u d e »
i n  v o r z ü g l i c h e r  Q u a l i t ä t  f a b r i z i e r t  d i e  Z i g a r ­
r e n - ,  Z i g a r e t t e n -  u n d  S c h n u p f t a b a k - F a b r i k  
v o n  M. Ortnteyer,

R i o  N e g r o  P a r a n á .

-- v -----  3u[am-
líotthilus ffirimm unb Ambro»

Augujt Aüder, 2. Auflage.................................. 3*000
Deutsche» üasebuch für ttletssntarschulen (mit Illustrationen), 

besonder» für ben Gebrauch aus ben beutschen Kolonien, 
zusammengesieUt von mehreren Lehrern (Grüne» Lese.
buch). 6. A u s l a g e .................................................. 1*500.

l i n e l p p .  O m e u  M ,w tem a  h y d r o t h e r u p l c o  (ou ▲ 
u i l n l i u  cur«* d ’u * u u )  c o m p ro v a d o  p o r u m a  e x ­
p e riê n c ia  de  m a is  de  45 a n n o s  e e sc r ip to  p a ra  o 
tra ta m e n to  d e  to d a s  a s  d o en ça s  e c o n se rv a ç ã o  
do sau d e . 3.Ä E d içã o  p o rtu g u e z a  so b re  a 62.1
E d içã o  a llem ä  ..................................................1*000

K u e ip p ,  O  m e u  l e u l m u r u t «  d e d ic ad o  ao s  s ão s  e 
a o s  d o en te s. O rn ad o  com 20 p h o to ty p ia s  1*500 

K i i r l p p ,  O c u le lu d »  d u u  crluuvH w . O b ra  d e s tin a d a  
e sp ec ia lm en te  aos p aes  dc  fam ília  e ao s  d ire e to - 
re s  d e  e s tab e lec im en to s  de  ed u ca ção  0*600 

No prelo :
O» Muckern. È p iso d io  Liistorico e x tra h id o  d a  v id a  

c o n te m p o râ n ea  n a s  c o to n ia s  a lle m ãe s  do  Rio 
G ra n d e  do Sul pelo  P a d re  A. S c h u p p . T rad u c ç ã o  
b ra s ile ira  a u c to risad u  pelo Dr. A lfredo  Cl P in to

W i e d e r v e r k a u f e s  e rha l l en  hohen  Rabatt
O b i g o  B i i c h o r  s i n d  in  d e m  R v g i o r u n g s s c b u -  

l e n  d e s  S t a a t e s  R i o  G r a n d e  d o  S u l  s o w i e  i n  
d e n  m e i s t e n  P r i v a t s c h u l e n ,  K o l l e g i e n  u n d  
G y m n a s i e n  d e r  S t a a t e n  R i o  G r a n d e  d o  S u l ,  
S t a .  C a t h a r i n a ,  P a r a n á ,  R i o  d e  J a n e n o ,  B a ­
h i a ,  M i n a s  G e r a e s ,  E s p i r i t o  S a n t o .  M a t t o  
G r o s s o  u n d  P a r á  e i n g e f ü h r t .
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s c v t i g u n g  jv g l ic lw r

D r u c k a r b e i t  
-Bücher, Schichtein

I  billigen Preisen.

„ Ö x ’x a x t x a t  ^ x c t s m a “

u n d  a n d e r e  b e s t  a k k r e d i t i e r t e  S y s t e m e  
h a l t e n  in  g r o s s e r  A u s w a h l  v o r r ä t i g

Paulo Hauer & Cia
- Secção de F erragen s   ------

*<s P r a ç a  T i r a d e u t e s .  N .° 1 u . 3.

É
Graviertes Buntglas,

E i n  R e s t b e s t a n d  v o n  b u n te m ,  w e is s e m  u n d  
b la u m n  G la s  b e s t e r  Q u a l i t ä t  m i t  S t e r n e n  u n d  
R a n d v e r z i e r u n g e n ,  b e s o n d e r s  g e e i g n e t  f ü r  
K i r c h e n  u n d  W o h n h ä u s e r ,  i s t  z u  m ä s s s ig e n  
P r e i s e n  z u  v e r k a u f s n .  W o ?  s a g t  d ie  E x p e ­
d i t io n  d ie s e s  B la t te s .

Vor gezeichnete un d  fertige H an d­
arbe iten  aus Leinen und  F ilz, M an­
tos, kurze un d  lange Faletots, fer­
tige lilnm en,K ostüm  röche, Horts, 
H üte fü r Damen, M ädchen u. K inder, 
Schleier, H u tnadeln , Jilunien, 
F edern, liä n d cr , Splelw uren  
uncl vieles mehr empfiehlt in  großer Auswahl
m&- « J A S A  B I C H E L » .  -MtzZ

A l l e r l e i .
Eine Verwechslung. F ü r  das, utaa jetzt kommt, 

robb wohl die ©em etnbi Berghausen nicht viel dafü r 
sönnen, aber ihr N am e mutz doch herhalten dazu S ie  
hat nämlich zur Zeit, da die M alkäferplage angefan- 
fit» hat. zwei Bekanntmachungen erlassen, ln denen 
eine grimmige Verwechslung platzgegriffen hat. I n  der 
einen hat ts nämlich geheißen: „Bekanntmachung. D ie 
hiesigen E inw ohner werden aufgefordert, alle sich etwa 
zeigenden Durchreisenden «inzufangen, durch U eb er,I?' 
tzen mit heitzem Wasser zu töten ober sonstwie in ge-
eignetet Welse unschädlich zu machen. D ie Gemeinde- 
vsNDL.tung B rrghausen." M a n  kann nicht sagen, datz
diese Bekanntmachung zur Hebung des F rem denoer 
keh-s wesentlich beigetragen habe. D ie zweite V erord. 
nung lau te te : „Bekanntmachung. M it 1. J u l i  1. I .  
wird dohier eine Verpslegungsstalion für arme M a b  
faset errichtet. Dieselben erhalten bort Abend- und 
M orgensuppr, sowie freies Nachtquartier. H ausbettel 
strengstens verboten. D ir G em eindeverwaltung B erg , 
hausen." Diese Gemeinde verdient jedenfalls, bet der 
nächsten Präm ienverteilung von S eite  des Tierschutz, 
verein? wegen besonderer Tierfreundlichkeit in erster Li> 
nie berücksichtigt zu werden.

(Sitte moderne Arche Noahs. M it einer La- 
düng lebender Tiere, wie sie in gleicher ©rötze und 
M annigfaltigkeit w ohl selten befördert wurde, ist der 
von Ostosien kommende D am pfer B rasilia  der Ham- 
bürg Amerika Linie in M arseille eingetroffen. D a s  Schiff 
überbrachte 2 Elefanten, 4  Leoparden, 17 Z ebra» , 9 
Husche, 1 B ären . 224 Affen, 51 S trau ß e , 2 A ntilo­
pen, 19 Löwen. 1 Hyäne. 1 G iraffe, 8 Pferde, 3 
Esel, 2  A dlet und 104 andere Vögel, insgesamt also 
4 4 8  lebende Tiere. Die ersten Exemplare w aren in 
K olombo, die übrigen in B erbrra, D jibouti und P o r t  
S a id  an  B o rd  gekommen. 24 Ochsen, 14 Hamm el 
und 8 Ziegen halten w ährend der Uebeisahrl den Fleisch­
fressern zur N ah rung  gedient. Begleitet wurde der Tier- 
Iransport, der fü r die F irm a  Hagenbeck bestimmt w ar,

T & :

M L
*  X *  -K

Gasa Volkmann
DamenhiHe modern­

ster Façons, 
Kn a b e n h ü l ß  u n d  Mützen,  
M ä d e l s  « •M l» » * '« '.

sehr hübsch und sehr billig,
K  X JUL*, u  v  «  v

sehr hübsche besonders für
Täuflinge,

sehr grosse Auswahl,
Hutstroh, Federn, künstliche Bin­
nen, Seidenbänder, ägrafen, Hut­

nadeln, Schleier,
s e h r  h i ib s c h o  

K I iim . i i .  I f f u t s c l i n i i u c k ,
s c l i i i i n < ‘l t ,  H a a r l o c k e n ,  

etc.. o tc . a l le s  z u  d e n  d e n k b a r  
b i l l i g s t « - »  « » r e i s e n .  

J u l i a s  Y o l k i i m n i i ,  
R u a  15 d e  N o v e m b r o  N r . 29,

s|.; K i i i e  d e u t s c h e  f h
e m p f i e h l t  s ic h  z u m  A u f rä u m e n  h, vv 
g e n ,  B u r e a u s  e tc .  u n d  z u  ande r«*  V  0l 
A r b e i t e n .  —  Z u  e r f r a g e n  in  

_____________ à cr  Iguassú

P h e to g ra p li is -  und P c s t h r l S

iõo Paulo
B r ie f-  u n d  G e ld ta sc h e » , Seiden 
P a p ie r s e r v ie t te »  z u  h a b e n  hei ^  
338 Alfredo  „

R u a R i a c h f e k ?

Bu« Brigadeiro Tobias Ir . 8»
in  n ä c h s t e r  N ä h e  d e s  e n g l i s c h e n  u n d  S o r o c a b a n a - B a h n h o f e s ( S ä o P a u l o — R io  G r a n d e ) ,  

m it e le k tr is c h e r  S traß en b ah n  vor d er T ür.

Aeltestes und bsstrenommiertes Gasthaus am Platze.
]Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung! i

Sie werden stets findea
d a s s  d ie  W a r e n  von

R obert Raeder,

B^sto in-, und, ausilÄndisolie
E m p f i e h l t  s ic h  d e m  r e i s e n d e n  P u b l ik u m

Der Eigentümer: A lb e r t  S c h w a b .'[

  R u a  R ia c h u e lo  Nr. 84,
if&ST g u t und p re is  wert sind.^

£mpfehle mein reichhaltiges Lager in

I r a l o a a .  u n d  A n t a r c t l c a - B i e r e n .
in  Sot tim en t-Kirnten von 4  u n d  Ö n u tze n d .

Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.
Sämtliche Biere sowohl der Brahma wie Antarctica sind frei v o n  schäd­

lichen Substanzen, indem für H a l t b a r k e i t  und g u te s  A r o m »  m indestens 
zwei Jahre Garantie gegeben wird.

F laechea m it Kieten nehm© wledlei? tu T à lM « .  
Brahm a-B ock  mitteldunkel wie Münchener Biere,
B rahm a P orter  (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch  

Guiness Spezialität),
Teutonia  u. A n tarctica  P ilsen  (hochhelles Tafelbier),
Culmbach A n tarc tica , sehr dunkel, äusserst würzig im Geschmack 
M onopol u. Bock-Ale äusserst leicht und stärkend

V ertretun g  m id  K ager R un da K iberdade Nr. 21 .

249 " W e i s s .
E n d . Te leg r, H eiß. Caivcti do Correio 44. Telephone 182.

B m rzng te
Marken:

1  -
’ Gold- und Silberwaren,

Ketten, Brillen, Klemmer, 
Optische Artikel.
B esonders zu em pfeh ­
len sind  m eine v o r-  
z i iç l ic li  c i i ig c n c h r te u
P räz isio n s-U h ren

Ein kompletter Sattel «euer är&ukesset
f 4r^ in  ~ •__ *-•«..

H  Longines und Perfecta.
T T  ll rnii in 'T'̂ G 1 ,,~t.1______  i __1 rr 1T1

(A rc lo  ch a p ea d o )  
i s t  z u  v e r k a u f e n  b e i  .Johann Nihiseh,
«u R u a  S i lv a  J a r d i m  N r. 183.

U hren in  T eilzah lungen  mit Auslosung zu 
I 18500 p e r  Woche

s o w ie  e i n ig e  F ä sser  s in d  p r e i s w e r t  z u  v e r -  
l k a u f e n .  M h e r e s  b e i  A lfredo Hofftnann,

840 ____________  R u a  R ia c h u e l o  56.

R ob erto  R aeder. 
R u a  R ia c h u e l o  N r. 54.

von 2 E uropäern . 1 SInghalesen. 13 In d ie rn  und 
40  S om ali» . Sämtliche T iere konnten in M arseiile ge­
sund gelandet werden.

Fürst Bülow über P iu s X . D er T u riner 
„M om ento" enthält ein Urteil, das Fürs. . ----------  , ..........  ..... , —  0 m J í B u iow  zu
einet hohen Persönlichkeit über P apst P iu s  X . gefällt 
haben soll. „ M a n  hat mir gesagt", habe B ü low  gc- 
äußert, „Ich w ürde In P lu s  einen einfachen, schlichten 
M an n , einen richtigen Landpfarrer kennen le rnen ; statt 
dessen kann ich versichern" (so habe F ürst B ü low  mit 
Emphase hinzugefügt), „datz ich bei P iu s  allerdings 
G üte und Einfachheit fand, aber gepaart mit so erha­
bener Intelligenz, datz mich S tau n e n  erfaßte. P apst 
P iu s  beherrscht selbst die schwierigsten internationalen 
Problem e absolu t; ich bewundere die Intelligenz des 
P apstes, der ganz auf der Hohe seiner M ission steht."

Der gerettete Pferdeschweif. D er B erliner T ier­
maler und Tierfreund P ro f. P a u l  M eyerheim teilt in 
der „Vossischen Z eitung" eine Interessante Sporlnachricht 
mit. „ I n  allen besseren P fetbeftällen", so plaudert er, 
„w o edle Rosse über die Roheit der Menschen jam ­
mern, beginnt ein fröhliches, hoffnungsvolles Gewie- 
her. M a n  kann sehen, wie diese edlen Freunde der 
Menschen mit der S telle  freudig wackeln, an welcher 
früher die schone Z ier des Schw anzes zu sitzen pflegte. 
Bürslenartige Auswüchse, Knopfe und Rüden mit eini­
gen H aaren und verstümmelte Borstptnsel setzen sich w e­
delnd tn Bew egung, denn von England kommt die 
Kunde, datz kupierte P ferde dort nicht mehr prämiiert 
werden."

Der W ert des Alibi. Eine amüsante Geschichte 
von der Bedeutung des Alibi erzählt ein französisches \ 
B latt. E in ehrsamer Beam ter wurde vor etwa 15 I a h -  j 
ren zu Unrecht eines M ordes verdächtigt. D er M ord  , 
hatte zehn J a h re  vorher stattgefunden, aber der Unter- ; 
suchungsrichier stellte dem Beamten doch mit drohen- I 
dem Blick die entscheidende F r a g e : „ W a s  taten S ie  i 
am 6. M ärz  1885 morgens um 8 U hr ?"  Völlig hilf- ? 
los kam die A n tw o r t: „W ie soll ich mich dessen erin­
nern, w as ich vor zehn Ja h re »  tat, wenn Ich nicht ein- . 
mal weiß, w as Ich vor einem J a h r  zu jener Zeit ta t? "  ; 
D er Richter konstatierte gewichtig nickend, datz dies den

-rS no £ ü |,e : Glück wurde kurz dar-
h iflm  i f 3'1, ! ^ e M order gefaßt und der arm e Beam te 
bekam sofort seine Freiheit wieder. E r  nahm sich die 
Lehre zu Herzen und von diesem Tage an führte er 
genau B uch: allabendlich saß er an feinem^Schreibtisch 
und schrieb genau in sein Tagebuch, w as  er am Taae 
vollbracht hatte. Zehn J a h re  später, am 6. J u n i  1905
Í 2  Â  f  ctn neuer M ord . Nachsechs M onaten  fruchtloser Nachforschungen verhaftet dü  
Polizei auf G rund  einer anonym en D enunziation von 
« i h r  altes O pfer. „ W a s  taten S ie  am 6 J u n "
Ehien A u o e ê "  ' , ? ?  6 ‘ 3 u n l  um 6 U hr a b e íb í  ? ivmen Augenblick. Und er zog eiligst sein Taoebuck,
hb(uor. jchlug nach und an tw orte te : „A m  6. J u n i  um 

hr B ureau , um 6 U hr fortgegangen, um 7 U hr 
zum D iner angezogen, um 8 U hr in .. v 7 ^  
R estaurant gegessen." Trium phierend will der brave  ̂

d - -  U n,„suchung-,im m -, o e r l o L  a ls  i

Ä : J Ä 3 S f  Ä Ä t  Íl a te n  und Gewohnheiten aufzuzeichnen iti í

klar. Zum  Gluck mar das Alibi nicht anzufechten ^m h

StntljoUken und Freidenker ’
latholifenfeinblichen Presse gilt , s  o lT  m .! * <r I

S S t  w ä l ? i 7 l L L e  A ' c h 7 ' S s 1 ? 7 " 1
m ä h ^ 7 L ? b - r  Unwissenheit a "

H ltn) H a b e n  g a n z  S p a n i e n  
S c h i r l p a l ä j t e n  a n g e f ü l l t . "

W a r  sagen dazu die G egner des .K le r ik E  
Eine gelungene Abonnementseinladmy 

b a t „Fränkische B olksd la tt" . W ir lesen da:, y o u s o ia t f .  ’4Utr tejen uu-
S S » ^  b «  3 - a , i » Kund 19. M a i unsere Erde fliegen soll, ^  
gesichtet. W a r  w ird er u n s  b ringen? Darüber U" 
wohl die w. Leser und Leserinnen immer aus bei» ^  
fenoen bleiben. E i. dann bestellt sofort das 
S o lfsb la tt"  wenigstens fü r den M onat April A  
mg kann jeder dran  w agen. — Geht Im ApriD 
n n-íí r ' ^ u c h t  keiner mehr für den Monat 
Í Í " ' . 3 8 «  Courage hat. der bestellt dar 
gleich für» nächste Q u a rta l . G eht alles verloren, < ^  
auf die 60 P fenn ig , vom 15 M a l bi. 1- 3“«' 
nicht mehr an ."
e = S  -------------------------

L u s t tg e  Ecke.

Freunde de , B aH e^^ fe icn ^G an i&a n ^ '" roaHr i , ‘
Urteil des revolutionären lD«n H *í„ ?.u,el b-a *
S t o fa  bh<5 r|C00l,U,i0n5rt,: >Panisch!nSchr7 f t s t à «  Mo*33aijo, der ln einem radikalen B la tte über d .  r - ? 10

s., a b g e n k o m  m e n  b. Oberlehrer(aus ^ F  
fei eines B erges): , H ier ist's herrlich, 6l<1„ dH 
man ,te rben!" J  Ä  mh W
g rbn . schmeiß i E h n a  'n u n te r ." "  p
Ivrunüp5 s b 8 im ®  4  u 1 e . „ W ir wollen jetz> $  
Ihr s Menschengeschlechtes sprechen,
S . M e l Soler lasr

*  au5naH aa'

gen„ n ' s « R e 7 u R t L e ? " L  d ^ S c h u i ^ ^ ' ' r - " « u n .

S p u ' m  , ° A  „”Ä ?, - l - b - A  Ä

R a i t e r  S t r a h l .  A lter Geck• Ach, 
wen »9 unb 9iad)l denke ich nu r an ihre ie» ^  

-  D a m e : „W ie sonderbar e.
t t n,S  i i 1'; 7." ««»< 1*  m u6 immer an  Ihre leuchtende Aal«
ö d b i n 1 in °frn0 a K - "S p en d en  S ie  auch ^  M  
n ä r-  O  i i  f n ä n d e r n ,  mein H err?
A,I|Ivikal«n '8 ,6 « ? „ 'e f .-6€n I 6 * " r ^
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